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Die islrls Wskivsi 'ssmmiungswoeks beginnt
„Wild wsi*r>sn wsi*1sn UNÄ unsvps

Svnssn gssoklißisn ksltsn"
Drahtbericht unseres an der Wohlfahrt

Adolf Hitlers teilnehmenden Sonderbericht --
ierstatkers.

Detrnold , 8. Januar . So ziehen wir auch
itn die neue Wahlkampfwoche mit der Pa¬
role : macht frei das Hermannsland ! Unsere
Trommeln wirbeln , unsere Fahnen flattern
Und die braunen Bataillone marschieren.

Eine gewaltige Kundgebung der Heim¬
arbeiter in Hoherthausen . Diese Menschen
hier wissen , daß auch in Lippe Schluß mit
dem roten verderbenbringenden System
gemacht werden muß . 48 Stunden Heim¬
arbeit für 15 Mark geben mehr zu denken
als ein rosiger Aufsatz in dem üblen Volks¬
blatt . Auch die Männer von Kalldorf,
die sich in zwei Sälen des kleinen arm-
jsoligen Fleckchens zusammengefunden ha¬
ben , haben auf ihrem kärglichen Anwesen
!tn 16 Jahren genug Armut und Elend zu
jspüren bekommen , als daß sie sich noch
weiter an lügenhaften Leitartikeln der
Systemjournaille berauschen könnten . —Die
verwaisten Sägewerke , die vernichteten Fa¬
briken , die verschuldeten Kotten , die vielen
Arbeitsämter , die leeren Kassen , die zer¬
mürbten Gesichter , die unterernährten Kin¬
der , die h'.mgernden Münder lassen sich
nicht mit Phrasen trösten.

In seinen mitreißenden Ausführungen zur
politischen Lag -e umriß der Führer das
graue , trübe Bild der bisherigen willkür¬
lichen Rettungsversuche:

„Die Wiederzusammensügung des deut¬
schen Volkes kann nicht mehr von oben,
sondern nur noch von unten heraus erfol¬
gen , wer ldie Verkalkung durch Vorurteile
schon zu weit vorgeschritten ist . Der neue
Staat der Autorität , der Disziplin und der
Kampfentschlossenheit wird bereits in dieser
Bewegung aufgebaut sein , wenn sie die De¬
mokratie ablöst . Eines ist uns gewiß , man
soll niemals mähen bevor das Korn reif
ist . Wir werden warten und unsere Sense«
geschliffen halten ."

Detmold , 8 . Januar . Wie glühende
Würmchen auf einer Schnur zieht sich die
Lichterkette der schwelenden Fackeln . So
leitet seine SS . den Führer durch die le¬
benden Mauern hindurch , feierlich in die
Halle.

Nach jubelndem , Aicht endentvollendem
Begeisterungssturm wird es endlich still in
den Hallen . Nun sitzen sie andächtig wie
in der Kirche auf ihren Sitzen , schauen
vornübergebeugt und lauschen versunken.

Es ist immer wieder das große herrliche
Erlebnis : der Führer ! Jeden einzelnen
packt er , redet nur für ihn , sieht nur ihn
und reiht ihn mit durch seinen Einfluß , der
srch nicht in Worte Neiden läßt . Das Wort
hat der Führer:

„Es ist , als ob diese Regierungen von
einem förmlichen Unglück verfolgt werden.
Was sie auch angreifen , alles geht schief.
Das ist kein Wunder , das muß so sein,
selbst wenn sie die besten Absichten haben,
denn es fehlt ihnen das Instrument , ihre
Pläne zu verwirklichen : die Heilung der
schweren Katastrophe , von der unser Volk
heimgesucht wird , ist nicht durch Notver¬
ordnungen möglich , sondern nur aus der
Lrefe des Volkes heraus.

Ich habe eine Bewegung erzogen , in der
rch von Anfang an vom kleinsten bis zum
größten die Demokratie verbannte und
durch Autorität ersetzt habe . Ich baue in
dieser neuen Gemeinschaft den Geist der
blntm essenden völkischen Gemeinschaft auf!

Daß ich regiere , das ist nicht wichtig , aber
wichtig ist , daß das deutsche Volk wieder
einmal schlagkräftig wird . Ich habe die
feste Ueberzeugung , daß das deutsche Volk
seiner Leiden Herr werden wird , wenn es
der Zwietracht Herr wird ."

Linst «,viligs Vsp -ügung
gvgsn itis i»otsn

VsnieumrSei*
Dresden,  8 . Jan . Die 16. Zivilkammer des

Landgerichts Dresden hat eine einstweilige

Verfügung  erlassen , durch die der Dezirks-
gruppe Sachsen-Ost der Sozialdemokratischeu Par¬
tei verboten wird , die Broschüre „ Feme über Dres¬
den — Ist Hitler mitschuldig ?" zu verbreiten und
öffentlich in Druck oder Schrift Behauptungen aus¬
zustellen, der Antragsteller Hitler sei der intellek¬
tuelle Urheber des Mordes an Hentsch in Dresden,
oder er habe die Zusammenhänge des Falle Hontsch

gekannt und gewußt , daß Hentsch einer „Feme"
seiner Partei zum Opser gefallen sei»

VIs Istrls k̂ski 'l üss undsksnnlsn
Hi'bsilsi 'iungsn

Lins ^ lisl — IMMansn tasten »n svins Ttsiis
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)

Berlin , 7. Januar . Tiefe graue Wolken hingen
über der Reichshauptstadt . Ein feiner Regen
stäubte hernieder , eine traurige Stimmung.

Durch die Straßen zogen sie, die kampferprob¬
ten Kolonnen der nationalsozialistischen Sturmsol¬
daten , die frische Jugend der HJ -, die strammen
Gestalten der SS . Dumpf klangen die Trommel¬
wirbel durch die Straßen der Reichshauptstadt,
dumpf klangen die Tritte der Zehntausend - auf
dein kalten Pflaster.

Von den Schäften der nationalsozialistischen
Freiheitszeichen wehten die Trauerflors , wehten
jene Zeichen, die von Opfer und Kampf , von Ster¬
ben und Tod künden.

Walter Wagnitz trugen wir zu Grabe , den un¬
bekannten Arbeiterjungen aus dem Berliner Wed-
ding , den jungen Stürmer und Kämpfer , der viel¬
leicht nicht verstandesmäßig , aber gefühlsmäßig
wußte , wo sein Platz war , der in unseren Reihen
in der Armee der deutschen Revolution mitkämpfte
und mitlitt , mitsiegte und starb . Wer kannte ihn
noch vor einigen Tagen , den 16jährigen Arbeiter¬
jungen aus dem Berliner Wedding , seine Kamera¬
den, ein Paar Freunde , aber sonst niemand.

An der Wende zum neuen Jahr traf ihn der
Mordstahl , in der Nacht, da das neue Jahr be¬
gann , da hauchte er sein junge Leben aus , da trat
er ein in den Sturm unseres unvergeßlichen Horst
Wessel, da wurde auch er zu einem Zeugen unserer
Idee , zu einem Zeugen unseres Kampfes , zu einem
Zeugen , der seine Treue und seinen Glauben mit
dem Höchsten besiegelt hatte , was ein Mensch be¬
sitzt, mit seinem jungen Leben.

*

Endlos marschierten sie, die braunen Kolonnen,
dumpf klangen die Trommeln , feierlich die Po¬
saunen . Ein Wald von roten Fahnen mit dem
weißen Feld und dem schwarzen Hakenkreuz wogte
durch die Straßen und durch die Gassen. Von
Fackelträgern eskortiert der Wagen, der das barg,
was von Walter Wagnitz sterblich ist. 4 Pferde
zogen die Leiche des gemordeten Jungen , den man
begrub, wie man in früheren Jahren einen König
begraben hatte.

Und hinter dem Leichenwagen, hinter dem Sarg,
auf dem die Farben der deutschen Freiheit leuch¬
teten , da schritten- die 2 Menschen, denen ein feiger
Mörder das nahm , was ihnen Inhalt ihres Le¬
bens war , ihren Jungen , ihr Kind, für das sie ge¬
darbt und gehungert hatten , sür dessen Zukunft
sie alles hergaben.

Kolonne auf Kolonne rückte heran . Kein Wort,
kein Lied klang zu den kalten Mauern der Häuser
empor . Die Fäuste waren geballt , hart die Blicke

unserer SA - Männer unter dem Mützenschirm, hart
der Zug , den die Soldaten der deutschen Revo¬
lution um den Mund hatten.

Zehntausende schritten vor und hinter dem Sarg.
Hunderttausende stauten sich in den Siraßcn.
Mauern von Menschen standen und grüßten den
toten jungen Kämpfer , grüßte den toten Arbeiter-
jungen Walter Wagnitz. Stumm nahmen sie die
Hüte von den Köpfen, stumm erhoben sie die Hand
zum letzten Gruß.

Fein stäubte der Regen aus dem grauen Him¬
mel, dumpf klangen die Trommeln.

Auch draußen , auf der grünen Insel inmitten
der grauen Steinwüste , auf dem Friedhof standen
die Massen. Tausende , Abertausende standen und
harrten tm Regen in eisernem Schweigen.

Langsam senkte sich die Dämmerung über den
Friedhof . Alle Konturen verschwanden. Dürr !) das
Spalier der zu Standbildern erstarrten SS .-Leute
wurde der Sarg getragen . Fackeln flammten am
Grabe auf und jenes Lied erklang , mit dem wir
schon so manchen unserer Besten der kühlen Erde
übergeben haben , das Lied vom guten Kameraden.
Die Fahnen und Standarten , die Wimpel senkten
sich. Stumm standen die Tausende mit erhobenem
Arm . Aus der Ferne , aus der Stadt drangen
verwehte Klänge von Glocken.

Dann sprach der Pfarrer , warme herzliche Worte
fand der Geistliche.

Es war ein evangelischer Pfarrer , der sprach,
obgleich der Arbeiterjunge Walter Wagnitz ein
treuer Sohn der katholischen Kirche gewesen war.
Aber man hatte dem armen , vom Mörderftahl zer¬
setzten Leib des 16jährigen Jungen die letzten
Ehren der katholische« Kirche verweigert , man
wollte ihn einscharren lassen, ohne Gebet und ohne
Segen , wie einen Marodeur , wie einen räudigen
Hund , den man totgeschlagen hatte.

Warum?

„Weil er sich zum Nationalsozialismus bekannt
hatte ", weil er mit der ganzen Inbrunst seines
jungen Herzens für sein Volk, für seine Heimat
stritt , weil er sein Volk über alles liebte und weil
er sich einsetzte für die Idee , die die Zukunft des
deutschen Volkes gestalten wird und gestalten Muß,
weil es sonst kein Deutschland mehr geben wirrd.

Bitter zu werden , ist keine Zeit . Aber nicht zu
vergessen wird immer Zeit sein!

Aus dem Dunkel des Friedhoss hinaus in das
blendende Licht der Straßen de: Weltstadt . Die
Gestalten strafften sich, die Kolonnen faßten Tritt,
die Trommeln wirbelten , die Hörer gellten, die
regennaßen Fahnen bauschten sich im Abendwinde.

Die SA . marschierte!

Hinein in das Leben, hinein in die Stadt.
Stundenlang marschierte die braune Schlange

durch die Straßen . Stundenlang Langen die
Lieder der deutschen Revolution über den Asphalt
der Reichshauptstadt . Gruppe für Gruppe , Stan¬
darte für Standarte , Sturm für Sturm zog vor¬
bei, mit wehenden Fahnen , in den Lustgarten zum
neuen Bekenntnis , zum neuen Gelöbnis , zum
neuen Kampf!

*
Zehntausende standen dicht gedrängt , als die er¬

sten Formattonen der SA . und SS . im Lustgar¬
ten aufmarschierten . Stunden dauerte der An«
marsch der braunen Front , bis daß , als sich der
Abend senkte, auf dem historischen Ausmarschplatz
der Reichshauptstadt wohl an hunderttausend
Volksgenossen standen , um dem Willen des natio¬
nalsozialistischen Deutschland machtvoll Ausdruck zu
verleihen , über die Gräber hinweg zum Siege zu
schreiten.

vrmn spi °sek Qovddvl»
Seine ersten Motte sind noch einmal dem Ge¬

denken unseres Walter Wagnitz gewidmet . Huma¬
nität sagen die anderen , indem sie sie für sich
fordern , so rief der Berliner Gauleiter aus , und
während sie die Humanität verlangten , sank ei¬
ner nach dem anderen von den klüftigen sterbend
auf deutsche Erde . 356 haben sie gemordet und
diejenigen , die die Humanität im Munde führten,
haben geschwiegen. Wir wissen, wo die intellek¬
tuellen Urheber dieser Morde zu suchen sind. Wir
misten, daß das amtliche Deutschland uns 13 Jahre
lang für vogelsrei erachtet hat . Aber einmal muß
der Tag kommen an dem wir , Gewalt gegen Ge¬
walt setzend, ihnen zurufen : Bis hierher und nicht
weiter!

Unsere Geduld hat ein Ende . Bald muß dt«
Stunde kommen, in der eine gequälte Nation
aussteht und im Namen ihrer Toten das Recht
auf das Leben fordert . Wir sind die Avantgarde
der deutschen Revolution und wir werden nicht
ruhen , noch «rasten, diese Stunde vorzubereiten
Heute versuchen sie uns anseinanderznreden . Si«
wissen, daß sie verloren sind, wenn wir zusam¬
menhalten und Deutschland muß erkennen , daß
das Chaos hereinbrechen muß , wenn wir nicht
mehr sein werden . Sie wollen uns , so rief Pg.
Goebbels , leidenschaftlich aus , von unserem Füh¬
rer trennen . Niemals aber wird es ihnen ge-
lingen können, das , was heute noch ihre einzigst«
Rettung sein könnte, wahrzumachen.

350 Nationalsozialisten fielen im Kampse um du
Idee . Sie fielen für ihren Führer und Blul
kittet . Die Herren in der Wilhekmftraße solle«
sich keinen Illusionen hingeben : Hier beißen sie auf
Granit . Niemals wird es ihnen gelingen können,
den deutschen Arbeiter von dem Manne zu tren¬
nen , der allein heute noch in der Lage ist, die
Nation zum Licht zu führen . Viele Kanzler haben
sich an uns versucht und sie alle haben wir in
den Staub gezwungen . Tritt gefaßt Kameraden.
Wir marschieren : über Gräber vorwärts!

Zehntausende Arme reckten sich und als Ge¬
löbnis brauste das Lied unseres unvergeßlichen
Horst Wessel über die Kopse der Zehntausend«
hinweg . Wieder marschierten die braunen Ko¬
lonnen der deutschen Revolution über den Asphalt
der Millionenstadt dem Tage entgegen , an dem
sie zum letzten Entscheidungskamps antreten
werden.

Um Oskpnsuüsns Wßsrßsn-
vvnsmigung mit rism Ksiek

Eröffnung der Ostpreußen -Ausstellung.
Berlin .8 . Jan - Am Sonntagvormittag

wurde im Zentralinstitut sür Erziehung und
Unterricht die „A usstellung Ostpreußen
— was e.s leidet , was es leistet" «t
Anwesenheit von hohen Vertretern der Reichs -,
Staats - und Stadtbehövden sowie viele » Per¬
sönlichkeiten des öffentlichen Lebens seierlichjl
eröffnet.

Der Landeshauptmann der Provinz Ostpreu¬
ßen, Dr . Blunk , eröffnete die Ausstellung mit

-einer Ansprache , in der er diese Schau «M

X.



t 'men Beweis dafür hinstellte , daß Ostpreußen
MÄ sein Mutterland trotz gewaltsamer Tren¬
nung eng verbunden seien. Ostpreußen
fei ja in diesen Tagen ein Kampf¬
feld vor dem Weltge wissen.  Es gelte
darum , jetzt mit verstärktem Eifer di e pol¬
nisch ^ Weltpropaganba  zu überwin¬
de» und die Weltmeinung für Deutschland zu
erkämpfen . Wie das zu geschehen habe, zeige
die Ausstellung in überzeugender Form . Hier
werdeesoffenbar,ivasausderblü-
henden Provinz Ostpreußen durch
das Versailler Strafgericht , dem
Widersinn der Grenzziehung ge¬
worden sei.  Es gebe nur eine Lösung die¬
ser Not , und das sei die organische Wieder¬
vereinigung Ostpreußens mit dem Reich.

Dann sprach Reichsinnenminister Dr . Bracht,
der die Grüße des Reichspräsidenten entbot.
Der Minister gedachte der Teutschen , die in
den abgetrennten Gebieten leben , und wies
darauf hin , daß die Ausstellung mit Ernst und
Eindringlichkeit Ostpreußens Lage darstelle und
seinen Willen zur Selbstbehauptung kundgebe.
Ostpreußen habe ein Recht, immer wieder dar¬
auf hinzuweisen , daß seine wirtschaftliche Lage
durch die Abschnürung bedingt sei. Die Aus¬
stellung möge dazu beitragen , daß der heiße
Wunsch Ostpreußens auf Wiederverein ' -" iug mit
dem Reich bald erfüllt werde.

^lliliseken Wseksvlsvkisdvi»
s >s pi 'olvsson in ^ msi ' ilrs

vsi 'ksstsl
Bostons.  Jan . Der hiesige VoNswirtschasts-

Prosessor Normano , der bisher an der Harvard-
Universität in Cambridge (Nordamerikas täitig
war , wurde als der von den deutschen Behörden
gesuchte WechsclsälscherJsaak Lewin aus Berlin
entlarvt und verhaftet . Die Wechselsälschungen
und Unterschlagungen des Lewin gehen auf die
Jahre 1928 und 1929 zurück und stehen im Zu¬
sammenhang mit dem Bankerott der Banksirma
Löwenberg äi Co. in Berlin , Unter den Linden 42.
Die Verhaftung erregt in hiesigen Universitätskrei¬
sen ein Riesenaufsehen.

Den umfangreichen Wechselschwindeleien des
damaligen Berliner Bankiers Lewin, die nach
deutschen Angaben von 400000 Mark bis 1 Mil¬
lion, nach amerikanischen etwa 3 Millionen aus¬
machten, kam die Berliner Kriminalpolize : auf die
Spur . Lewin und sein Kommanditist Nappaport,
sowie der Prokurist Montag waren seinerzeit aus
Berlin geflüchtet.

Ain 23. Januar 1929 wurde zum erstenmal die
Öffentlichkeit mit den Riesenbetrügereim bekannt¬
gemacht. Die Staatsanwaltschaft hatte gegen die
neuen Inhaber des früher einmal angesehenen
Bankhauses Löwenberg L Co., Lewin , den Kom-
manditisten Rappaport und den Prokuristen Mon¬
tag, ein Verfahren wegen Wechselfälschung und
Betruges eingeleitet . Alle drei jedoch hatten recht¬
zeitig von der Entdeckung ihrer Schwindeleien er¬
fahren und die Flucht in das Ausland im Flug¬
zeug angetreten . Bis zum letzten Augenblick
schenkteman dem Bankhaus Löwenberg ielbst u -ch
von Seiten der Großbanken das größte Berlin u.
Die Betrügereien bestanden darin , daß man Fal¬
sifikate eingehender Wechsel großer Unternehmun¬
gen hergestellt und bei anderen Banken lombar¬
diert hatte.

Dampfer „Witram " nach Falmouth eingeschleppt
London, 8. Jan . Der deutsche 6000-To .-Dampfer

„Witram ", der am 23. Dezember im Atlantik in
tinen Sturm geraten und manövrierunfähig ge¬
worden war , wurde am Sonnabend nach einer
beschwerlichen und stürmischen Fahrt von dem
holländischen Schlepper „Zwartzee " in den süd-
englischen Hafen Falmouth eingeschleppt. Die erste
Hilfe war der „Witram " nach Aussendung des
Funkspruches von dem Norddeutschen Lloyd-
Dampfer „Roland " geleistet worden, der bis zur
Ankunft der „Zwartzee " in seiner Nähe blieb.
Während des Schleppmanövers nach Falmouth
geriet die „Witram " mehrere Male in Sturm¬
wetter , wobei einmal das Schlepptau zerriß.

N: ,
Dss sinel ÜIS rlss
üeutseksn Kommunismus

Eine unscheinbare Meldung weniger Zeilen:
„Heinz Neumann,  der von Moskau un¬

ser kommunistischen Internationale wegen sei¬
ner politischen Fehler erst vor kurzem aus der
kommunistischen Partei «ausgeschlossen worden
war , ist «nach Abbitte in Gnaden wieder aufge¬
nommen worden . Neumann ist zum Leiter des
Westlichen Büros der kommunistischen Inter¬
nationale bestellt ."

Bor wenigen Wochen erst geächtet und aus¬
geschlossen, und nun der maßgebliche
politische Chef der  KPD ., — die „roten
Zaren " fallen schnell und rehabilitieren sich
(noch schneller.

' ? Wer ist dieser Heinz Neumann?
' Im ReichstagshaNvbuch -saßt er selbst seinen

Steckbrief sehr 'knapp : „Schriftsteller in Berlin
(Wahlkreis 4, Potsdam II ) ; KPD . ; geb. am 6.
Juli 1902 'in Berlin ; Dissident ." 30 Jahre,
Schriftsteller , der Harmloseste der Harmlosen!
Dissident ! Das heißt hier , wie so oft, hundert¬
prozentiger Jude.

Der politische Steckbrief  dieses jü¬
disch-kommunistischen Moskowiters , dessen Wiege

Msüss *k̂SUSI*suk sinsm
ßnsnrüsiseksn Osmpksi*
Paris , 8. Januar . An Bord des fran¬

zösischen Ozeandampfers „France " , der im
Hafen von Le Havre verankert liegt , brach
in der Nacht zum Soimtag in einer der
Luxuskabinen Feuer aus , das sich mit
außerordentlicher Geschwindigkeit auf das
ganze Deck der 1. Klasse ausdehnte . Dre
Hafenfeuerwehr , die sofort zur Stelle war,
konnte ni >)t bis zum eigentlichen Feuer¬
herd vordringen und mußte sich darauf
beschränken , den Brand aus der Entfer¬
nung zu bekämpfen . Nach zweistündrgen
Bemühungen , an denen die gesamte Feu¬
erwehr von Le Havre beteiligt war , ge¬
lang es schließlich , das Feuer zu löschen.
Der Sachschaden ist bedeutend , da der größte
Teil der Kabinen 1. Klasse vollständig aus¬
gebrannt ist . '

Dampfer „ France " gehört der Pariser
Reederei Compagnie Generale Atlantique.
Er wurde im Jahre 1912 erbaut und ist
23700 Br .- Reg .- To . groß . Er hatte bereits
am 8. Juli 1931 eine schwere Kollision und
wurde deshalb in Le Havre aufgelegt . Die
„France " gehört zur gleichen Klasse wie
die Schiffe „ JÄe de France " und „ Paris " .

Die „Anerkennung " des Kapitäns
Paris,  8 . Jan . Der vollkommen ausge¬

brannte Rumpf der „Atlantique " liegt jetzt im
neuen Hafenbecken von Cherbourg in unmittel¬
barer Nähe des großen Seebahnhofs . Das
Feuer kann als gelöscht betrachtet werden . Der
Kapitän , der sich selbst an Bord befindet , ist
der Ansicht , daß die Maschinen nicht gelitten
haben . Alles übrige ist jedoch zer¬
stört . Im Maschinenraum fand man die ver¬

kohlten Leichen von zwei Maschinisten zwischen
den Trümmern , die aber noch nicht geborgen
werden konnten.

In Marinekreisen geht der Streit um die
Entschädigung der Hilssschiffe weiter . Man
erklärt , daß es sich bei der „Atlantique " niemals
um ein Wrack im Sinne des internationalen
Seerechts gehandelt habe . In diesem Zusam¬
menhang hat der Kapitän der „Atlantique"
eine zum mindesten recht merkwürdige Erklä¬
rung abgegeben : „Die „Atlantique " ist nie¬
mals verlassen worden . Wenn die Besatzung
und ich gezwungen waren , das Schiff vorüber¬
gehend zu verlassen , um nach Cherbourg zu¬
rückzukehren, so hatte ich doch den Kapitän der
„Minotaure " mit meiner Vertretung beauf¬
tragt und ihn gebeten , an meiner Stelle die
Rettungsmanöver zu leiten . Das Drahtseil,
das die holländischen und der deutsche Damp¬
fer an der „Atlantique " anbrachten , kann außer¬
dem nicht als Schlepptau betrachtet werden.
Die Holländer haben das Schiff ohne jede Be¬
rechnung geschleppt und der bedauerliche Un-
glückssall , der einem französischen Offizier ein
Bein kostete, hätt « sich nicht ereignet , wenn
der deutsche Schlepper meinen Befehl ausge¬
führt und das Tau gekappt hätte ." Im übri¬
gen ist es der Bergungsdampfer „Simson " der
Bngsier -Reederei und Bergnngs -AG . Hamburg
gewesen, der die erste Schleppverbindung mit
dem noch brennenden Wrack herstellte , und zwar
zu einer Zeit , als di« übrigen sich gleichfalls
um die Bergung bemühenden Schiffe unterein¬
ander über ein gemeinsames Vorgehen sich
nicht zu einigen vermochten . Später hat dann
der Kapitän des „Simson " mit den drei hol¬
ländischen Schleppdampfern zusammen gear¬
beitet.

geistiger Urheber der bolsche¬
wistischen Minierarbeit i»

deutschen Armeekreisen
rmd der Gewinnung von Intellektuellen durch
getarnte pseudowissenschaftliche Klubs anzu¬
sprechen . Stalin schenkte ihm restloses Ver¬
trauen und übertrug ihm wahrhaft

diktatorische Vollmachten zur
Aufrüstung des deutschen Bol¬

schewismus.
Die Durchdringung der marxistischen Gewerk-

schaftsfvont mit dem Leninismus zur Bildung
der roten Einheitsfront unter Moskaus Füch-
rrrng ist sein Merk . Die „nationale " Gebärde
des Kommunismus gegen die Reparationen ist
die Pose Nenmanns.

Der Fortbestand des Rontfront-
kämpferbundes als illegale Or¬
ganisation liegt in Nenmanns
Hand , und damit ist er ein er der
„intellektuellen " Urheber und
Schürer des roten Blutterrors.
Dieser Jude , dessen Rolle mit seinem Kme-

fall nach dem Ausschluß wegen eines Schwäche¬
anfalles um die Bildung der Einheitsfront
noch lange nicht ausgespielt ist, und dem selbst
Kommunisten in Erinnerung an sein gewandtes
Entkommen aus allen Bränden (Spartakus in
Berlin , NuhrgebietsLu .fru.hr , Kanton ) Wohl nicht
zu Unrecht persönliche Feigheit nachsagen,
fällt wie eine Katze in allen Lagen
auf die Füße.

Dieser jüdische Agitator der Weltrevolution,
an dessen Händen Blut des Berliner , rhein-
ruhrischen , sächsischen und kantonesischen Prole>
tariats klebt , und der in das Vertrauen des
roten Zaren Stalin hineinheiratete , steht als
Dreißigjähriger mitten in einer bolschewistischen
Mission,

an deren Ende die Zerstörung
unseres Volkes , die Vernich¬
tung Deutschlands stehen soll
In der roten Mordwelle der
letzten Wochen waren die äuße¬
ren Zeichen dieser Mission ein¬

deutig sichtbar.

nur durch 'Zufall in Charlvttenburg stand, ist
bedeutend umfangreicher . ,

Der sechzehnjährige Sekundaner Neumann
schon stand Mitten im Taumel des Berliner
Novemberumsturzes , als wirrer Brausekopf , der
bereits auf die blutlosen Theorien seines Rasse¬
genossen Karl Marx schwor wie auf den Tal¬
mund . In : Kreis der Fremdstämmlinge , die
den Barrikadenkampf der Spartakusbandell aus
ihrem sicheren Hauptquartier im Berliner Po¬
lizeipräsidium leiteten , holte er sich seine ersten
Sporen als Kurier Liebknechts.
' Der Radikalsten einer stand Neumann , dett

die Schulbank bereits mit dem Redaktions-
stuhl der Roten Fahne vertauscht hatte , zwei
Jahre später als illegitimer „Student " im
Kreise hemmungsloser junger Literaien , die
gegen die Brandler -Zentrale für die Richtung
Ruth Fischer-Maslow sich einsetzten und rück¬
sichtslos den Klassenkampf als revolutionäres
Hochsiel predigten . Wenn Neumann etwas
„studiert " hatte , dann das russischeRevolutions¬
werk und seinen Vernichttmgskainpf . Seinen
roten Brüdern in der SPD ., die auf Posten an
der Regierungskrippe ihren ,,sozialistischen" Ta¬
tendurst gestillt hatten , wurde der Aufrührer
gefährlich . Doch er entwich ihnen nach Rußland
zum Quellenstudium des unverfälschten Bol¬
schewismus . Der gelehrige Jüngling verstand
es , mit orientalischem Einfühlungsvermögen
in die halbasiatische , jüdisch beherrschte Jntri-
genisphäre der bolschewistischen Hofhaltung des
Kreml einzudringen . Der Einund zwan¬
zig jährige wurde Vertreter der
KPD . bei der Komintern.

Zum Frühjahrsaufstand 1923 war Neumann
von Moskau wieder zurückgekehrt. Er versuchte
vergeblich in der französischen Ruhrbesatzungs¬
armee einen neuen bolschewistischen Brennpunkt
zu schassen. '

Wo der deutsche Boden brannte,
blies der 'Jude Neumann ins

' Feuer.
Dem Mvabiter -Gefängnis wußte er zu ent¬

schlüpfen, dem Netz deutsch-österreichischer Aus-
lieserungsperhandlungen von Wien aus zu eitt-
rinnen . >

Er kehrte 'wieder nach Moskau zurück. Die
Heirat mit einer Nichte Stalins
stärkte seine Position . Hatte sich der geschäftliche
Spürsinn des väterlichen Getreidemaklers im
politischen Instinkt des Sohnes vererbt , oder
waren es seine verwandtschaftlichen Beziehun¬
gen : Neumann , der schon die Berliner Bramd-
ler -Zentrale mitgestürzt hatte , um Ruth Fischer-
Maslow einzusetzen, und schließlich auch sie zu
stürzen , war

bei allen Palastrevolutionen
im Kreml beteiligt

und Zimmer auf der richtigen Seite : er ging
mit >L>inowjew gegen Trotzki und ging mit Sta¬
lin erst gegen Sinowjew und dann gegen
Bucharin.

Stalin bediente sich der Dienste seines Ge¬
treuen in Südchina , um der nationalistischen
Kuomintang -Revolution . die bolschewistische
Richtung zu geben . Neumann , dessen Genossen
sich mit der Forderung „Hände weg von China"
überschrien haben , wurde Mitarbeiterdes
berüchtigten Putschisten Borvdtn,
der seit einem Jahrzehnt mit russischen Rubeln
den chinesischen Bolschewismus schürt . Neu¬
mann wurde die rechte Hand dieses Borodin , der

sogar als Berater einen Sitz in der Kanton-
Regierung bekam . Man sagt dem sprachge¬
wandten Juden , der Namen und Heimat wie
ein kleiner Trebitsch -Lincoln nach Bedarf wech¬
selte , nach , daß er in einem halben Jahre flie¬
ßend das Chinesische gelernt habe . Der Söld¬
ling und Vertraute von Stalin -Borodin biß
sich in die Proletarierbezirke von Wuhan fest,
aber der Listenreiche Tschlangkaischek drehte zur
Ueberraschung Moskaus den Spieß um und
zertrat mit chinesischer Rücksichtslosigkeit den
von Neumann mitangelegten Bolschewistensitz
Kanton . Das Blutgericht des Chine 'engenerals
in der Millionenstadt Kwantungs färbte die
Straßen rot vom Blute der Tausende , — der
„Intellektuelle " Neumann aber hatte inzwischen
die „Hände von China gelassen" .

Nenmanns geistige Urheber¬
schaft am Kantoner Schlachten
trug ihm selbst , in Kreisen der
kommunistischen Opposition die
Bezeichnung .Schlächter von

Kanton " ein.
Neumann wandte sich nun einer neuen Auf¬

gabe zu : Er ist, auf Grund seiner Erfahrungen
in China , als

Wie sag' ich s meinem Man »? — Unsere
Da hätte es beinahe eine Ehescheidung ge¬

geben um einen —- verlassenen Phjama . Ja,
wenn nicht Heringsdorf , das sommerlich schöne
Ostseebad gewesen wäre . Also — die Sach¬
lage : Direktor Hans Oltendorff tut eine ge¬
wichtige Dienstreise ; was gibt 's da Netteres
für Frau Charlotte , als ein bißchen bummeln
zu gehen ? Warum Wohl auch nicht an die
Ostsee ? Und es wäre alles ein harmloses
Späßchen gewesen, wenn nicht Frau Charlotte
unterwegs auf der Heimfahrt ihren Koffer mit
einem orangegelben Phjama aus dem rasenden
Auto verloren hätte , der . ihr nun zum Ver¬
hängnis wird . Um diese Tatsache schlingt sich
ein tragisch -drolliges Geschehen, zumal der
heimkehrende Herr Direktor auch nicht ganz
sündenfrei ist und auf seiner Dienstreise eine
nette Bekanntschaft Wider Willen machte , die
auch ihm zum Verhängnis zu werden droht.
Immerhin : es gibt heftige Gefühlsausbrüche
— die vom Publikum mit atemloser Spannung
genossen weiden . Frau Charlotte läßt ihre
ganze , eineinhalbes Jahr angesammelte Wut
auf ihren pedantischen Ehemann niederprasseln;
!si,e verschwindet — er bleibt da ; rums , bums
— aus ! Sollte man meinen . Aber noch nicht
ganz , denn noch immer existiert die mit stets
denselben Wastern gewaschene Jda Wüst  in
der Gestalt der ollen Jungfer Hilde Falk , die
mit ihrer ständig großen Erfahrung in Ehe-
dingen das unglückliche Paar wieder ins rechte
Gleis schiebt.

Wirklich nett : der griesgrämige Nvrgelpeter
Oltendorff (Georg Alexände  r ) wird zum
zahmsten Ehemann , Hugo Brickner (von Otto
Wall bürg  wie immer asthmatisch gemimt)
bringt die zum „happh end " gehörigen Blu¬
men — die alternde Jungfer kommt zu der
genialen Ueberzeugung , daß die Ehe auch für
sie etwas ganz Annehmbares wäre — und die

Am Sonntag fand in Berlin eine Tagung
des Gesamtvorstandes der Deutschen Staats-
partei statt , auf der entgegen allen Erwar¬
tungen kein Beschluß gefaßt wurde , den
lebenden Leichnam der Partei endgültig
aufzugehen.

Prinz Alfons von Bayern ist am Sonn¬
tag im Alter von 71 Jahren gestorben.

Am Sonnabend ist unter dem Vorsitz
Stalins die außerordentliche Tagung des
Zentralkomitees der Kommunistischen Partei
der Sowjetunion eröffnet worden , über de¬
ren Verlauf jedoch noch keine näheren
Mitteilungen vorliegen.

Meldungen aus Peru zufolge ist ein 90-
tägiger Waffenstillstand zwischen Peru und
Kolumbien vereinbart worden.

Der japanische Marineminster ist aus Ge¬
sundheitsgründen zurückgetreten.

Der Chef der japanischen Armee hat den
Vorschlag des Chefs der britischen Ostasien-
Flotte , in dem Konflikt zwischen China und
Japan zu vermitteln , abgelehnt.

Hunderttausend : Ein ReichswehrfilM.
lebendige , reizende Renate Müller  als Frau
Charlotte triumphiert : freie Bahn — der —
Hausfrau!

Im Beiprogramm läuft der Film „Unsere
Hunderttausend ", der einen kurzen Ein¬
blick in das Leben und den Tienstbetrieb un¬
serer Reichswehr geben soll . Eine Absicht , die
zweifelsohne erreicht wird . Abgesehen von ei¬
nigen Konzessionen , die vom militärischen
Standpunkt aus dem Film gemacht worden
sind , wie z. B . das direkte Schießen der Ma¬
schinengewehre auf in Stellung gehende Artil¬
lerie , haben wir nur esinen Mangel ent¬
decken können , daß nämlich der
Film zu kurz  ist : Wir möchten gerne
mehr sehen von dem Leben und Treiben in der
Kaserne , dem Tienstbetrieb auf dem Kasernen¬
hofe, dem Reichswehrsport und der Anwendung
von alledem der Uebung mit gemischten Waf¬
fen . Denn was wir hiervon sehen, das Vor¬
gehen der Infanterie im Gelände , der selbstän¬
dige Einsatz der Maschinengewehre oder ihre
Verwendung als Feuerschutz der Infanterie , der
Flußübergang der Kavallerie und der Artil¬
lerie , das tolle Querfeldeinsahren der Fahrab-
teilung , das alles interestierre das Publikum
sichtlich auf das höchste.

Wir sind davon überzeugt , daß sich auf die¬
sem Gebiete dem Film noch große Möglich¬
keiten bieten und Wfen , daß mau balg den
Versuch machen wird , sie in größerem Rahmen
auszuschöpfen.

Besonders wirkungsvoll war noch die Ein¬
leitung des Films mit ihrer Darstellung der
vollkommenen militärischen Ohnmacht Deutsch¬
lands gegenüber seinen in Waffen starrenden
Nachbarn . Hier liegen Möglichkeiten für eine
narwnale Propaganda , die bis jetzt noch vie>
zu wenig erkannt zu sein scheinen.



für clis dittciliecisr cisr
brsmisÄisn Krankenkassen

üben nsu Nasseniätiakeit aus:
Dr . inoä . örauveelr , Drau
Sumbolätslrsüc 82 / pr -lkliscbc ^ rrlia

Sprooksruoöeo : vorw . 9 b !« II . oavko ». 4 1»i» 5 . 3Ü Vkr.
koros ^ reedse Hsos » 42614

Dr . Ni6t1. 6!ar1 Deetjen
Oslerkorsteiovex 3133 / pralctiscbcr

Dr . meä.
I "öl seil - Karlr nieder , Drau

Oobben 130 / prskriscbs ^ eirtili
Aprevlrsruoüeo ; vorn ». 8 bis 9 -30 » oaebw . 3 bis 4 . 30 Ilkr.
auLsräoa » Ü4ikt*r. 7 bis 8 I/br . Dsarsksrels 24025»

Dr . Dr . Darimaim
m-lllleukkelslrske 2 / praütiscbcr ^ rrt ^

Dr . ined . Ne ^ erclierlrs
NamlrurAerstraÜe 77 79 / prslctigeüer

Dr . iiiell . Nüller
I.aboslrsüs 9 / prslctiscber ^ rrl

Dr . M6tl . ^ auuäork
Vsrtburßstrsks 8 / prsktiscber ^ ral

Dr . meü . Ltroever , DrI.
Scbvscbb . Nserslr . 27 / pralctisckc Kerstin

Dr . meä . ^ 68sel8
Lrekliogstrske 22 / praktischer ^ rrt

Dr . inecl . Ilerm . Lrauueelr
LumbolätstrsLe 82 / kschsrsit kür Düirurxic

ksmilien - ^ nreigen

G e hu .r t e n : 1 T .. Georg Lampe und
Frau Helmi, geb. Schildhauer , Stratz-
burgerstr . 47.
; Verlobte:  Töna Meis mit Ans-
gar Reisen , tzemelingen , Langeiistr . 38.

Verstorbene:  Wilhelm Borchers,
73 I ., Huchking. LVarie Poelhig,
verw . Böllers , geb. Weiinann, . 63 I .,
Hempenweg 35. — Herbert Wcsenberg,
Buddestr. 10.

«I»«.«smimaM« >
. Städtisches Museum sür Natur -, Völ¬
ker- und Handelskunde . Von Dienstag
den 10. Januar , an sind die Sammlun¬
gen am Dienstag , Donnerstag und Frei¬
tag gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg.
für Erwachsene und 10 Pfg . für Kinder
geöffnet.

! Die Lieferung von 700 Nummer¬
steinen und 18 Feldsteinen für den Oster-
sholzer Friedhof ist im ganzen oder ge¬
stellt zu vergeben. Die Steine find nach
den auf den Friedhöfen in Walle und
sRiensberg bereits vorhandenen mit Be¬
schriftung zu liefern.

Aufträge werden nur dann erteilt,
wenn bei der Bearbeitung der Steine
nur bremische Handwerker beschäftigt
fverden.

Angebote sind bis zum 16. . 1. 1933,
mittags 12 Uhr . beim Garten - und
Friedhofsamt , Tiefer (Staatsarchivge-
bäude), Zimmer 8, einzureichen, daselbst
Werden auch die näheren Bedingungen
ausgegeben.

Dr. meä . (Folien
LreklLußgtr . l / Daobarrt k. DrauenlcravlLbeitea

Lpreiäistuoüvll : vorm . 8 Iris 9»11.30 bis 1.30, ascinn.
4 bis 6. kervsprecüer Dorusbeiüs 27227,

Dr. ined . von Oüuäell
Kembertiotr . 30 / Dsebarrt k. innere UeäiL »»

Lprscbstuuäeo : vorrn . 8.30 bis 10, uacüw . 4 bis 5.
kerusprecber Dorosbeiüe 207 73.

Dr. meü . (ü. D. Ilabn
klarlrr 11

Daedarrt kür Haut - u . OesebleeblslLrsnlLbeiten
Lprecbsluuüeu : vorru . 8 bis 10» 12 bis 1.30, nsebrn,
4 bis 6, ouLer Loonsbeuü nsQlimittag.
kerospreciier Dovasbeicie 257 25 und 28118.

Dr. me<1. Deimbreelit
Keb v̂aebbauser DeerstraLe 11
Daebarrt kür innere Kleäirin

Lpreebslubäsn : vorru . 8.30 bis 10, nacbm . 4 bis 5,
suLer Loousbsvd oacbm . kerurukDauss 470 87.

Dr. meü. ^ ippenber^
I ü̂t20 v̂erstr .47/k 's6darLtk .k'rLuenIcrsn ^ üeitsn

Lprscbstuudeu : vorn ». 8 bis 9. 1 bis 2, osciiw . 4 bis
5.30, suLerLounabead uacirru . kervruk ^Vsser 82409.

Dr. meä . Dan ü̂orst
Sictvall 6 / ^ acbsrat kür krsueiilcrslilcliSitSl»

Lpreclistuoden : vorn ». 8 bis 9, 11.30 bis 1.30, naduu.
4 bis 6, auLer Loonabend uackim. od . uscL Vereiob.
kernspreclier Dsvss 417 60.

Dr. ined . 8eIii11iuA
ksäclböreii 46 / kacbsrrl kür iaiier « ölccliril»

Lprecbstuudeu : vorn ». 8 bis 10. nacüru . 3 bis 5,
suker Louusbead ns <äuu . kernruk Oowsb . 29928.

Dr . meü . Aae ^ er
biorllstr . 64 / kscbarrk kür ^ ugeolcrsillcbeitei»

8prc <Lstuo <1co : von » . 8 bis lü , 12 bis 1.38, ascdoi.
4 bis 8, »uL. Sovllsbü . os <Zim. ksror . IVesrr 83ö 51.

Dr . meä . ^ /aül6r8
Xleine ^ llee 2a ( Delce ^ esterstraÜe)
Daobsrrt kür I^inüerlcrantLbeiten

8pro «äiLtulläer »: vorw . 8.30 bis 9.30, nsdim . 3 bis §,
suü . Loovsbsoü oackm . Loauabsacl 12 biz 1 Ubr.
kernsprecüsr Loianü 6141.
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N .S .- Muenfchast . Sttsarmve Schroachhausen

Dw zrsMuve

ist seit Montag. 2. Januar 1933.
wieder in Betrieb.

(Graf Moltkestraße 3)
Die Srtsgruppenleiteri«

Sögsstrasts 17/1S

Kämpft mit cle?

^860
Dün Dpsikeit unü öfvtl

/<nmsläungsn in clon LssekZtts-
stslls k̂ embsi'tisti'süs l̂n. 31-32
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Heute,
Montag.  20 Uhr, Geschl.Vor¬

stellung für den Goethebund,vss lionrert
Dienstag,  20 Uhr.
107. Abonnements-Vorstellung:

Niederdeutsche Bühne
Erstaufführung

Os OSr nak bulen

Mittwoch,  20 Uhr.
108. Abonnements-Vorstellung»

Tango um Wllsrnsobl «
- — i — d
Die Abonnementsrateist fällig »

»» » » « « « » » « » » « » » « » » * * * * *
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«
«
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«
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Heute , hlontsg , 8 llkr >

Nutzer Abonnement

888l80l8l kleMM Ü!I0!88>

Hiomüäie von Lernsrä 8kav

Dienstag , 11,8on6er °A .bonnement

!n jsclsn . . .
Ivomüclie von Sbesterton

dllitt vocb,

W « Mll MAI ISIS!
Zolieuei'MLnn, kuMsir.37

Beziehen Sie sich stets auf die BNZ

MSNNSI'ggSSMSI'VIN „Man "von1KK2Lrsiocii-llsstecU
I-situoK: ObcrwusileweisterQsorA VoiFt

Dienstag , clen 1O. fanuar 192320.3a llbr
OetientlictierI.ieäersben6

in Sake Ostencle , Osterrleich blr . 2O2
' Llotrilt Irci

Vemeind « Hemelingen.
! Fällige Steuern.
z Bis zum 1p. Januar 1933 sind bei der
iGenieindekasse hier zu zahlen:
, Staatl . Steuern vom-Grundvermögen,
j Hauszinssteuer,
f Gemeindezuschlag zur staatl. Steuer
> vom Grundvermögen,
: Hundesteuer,
^ Beiträge zu den Kosten der Straßen-
1 reinignng und
s Wasserleitung.
' Bei verspäteter Zahlung ist ein Ver¬
zugszuschlag von 1 Prozent für jeden
angefangenen halben Monat zu zahlen.

Im Ortsteil Arbcrgen findet ein
Steuerhebeterminam Montag, den 16.
ds. Mts ., nachm. 3—6 Uhr, in der neu-

j«n Schule statt.
s Hemeliugeu , den 5. Januar 1933.
L Der Gemeiudeoorstand.

SS « » . __
Das Vergleichsverfahren über das

Vermögen des Inhabers eines Manu¬
fakturwarengeschäfts Wilhelm Jmel-
mann in Bremen , Meterstr . 69, ist am
30. Dezember 1932 nach rechtskräftiger
Bestätigung eines Vergleichs aufgehoben
worden.
6. 1. 33. Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

NS . - Frauenschaft

sucht Heim für SA

und Frauenschaft
möglichst zentral gelegen

Angeboteunter tz 86S beim Berl.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Musikalienhändlers - Fritz
Jhno Janßen , Bremen , Tresckowstr. 30,
all . Jnh . der -Fa . F . W. Haake, Br -emen,
Obernstr . 22-24, findet am

Dienstag , den 24 Januar 1933,
vormittags 9^ Uhr,

vor dem Amtsgerichte , im Gerichtshause
hierselbst, 1. Obergeschoß, Zimmer Nr.
84 (Eingang Ostertorstraße ), eine Ver¬
sammlung der Gläubiger statt zur An¬
hörung der Gläubigerverfammlung . über
die Einstellung des Verfahrens mangels
Masse und zur ' Festsetzung des Honorars
des Konkursverwalters.
6. 1. 33. Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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Was risks iek an?
Dieser Lorge sind 8ie jetrt entboten,
denn die ganr bersbgesetrten krskre im
Inventur -Verkauk <10.— 24. Dsnusr ) er»
rnöZIicZien Ibsen manche Lrganrung
Ibrer XleidnnZ.
brauchen 5ie einen neuen kd antet , kebtt
Ibsen ein schönes Kleid oder sonst etwas
treues ? Und legen Lie tVert dsrauk,
etwas Lutes , etwas besonderes ru
Laben?
Dann geben 8ie jetrt rn

Die reiche ^ uswstd und die niedrigen
kreise kür beste Ouslitsten werden
sncb Urnen gefallen.
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' Links , links , links nnd links . Auf¬
forderung zum Gleichschritt ? Gottseidänk nicht,
das wäre auch Wohl ein Anschlag auf die pro¬
letarische Freiheit dieses roten Bremens , das
sich dort durch die Straßen wälzt . Marschie¬
ren nennen sie das ! Aber hier kann doch
Wohl jeder spazieren gehen, wie es ihm paßt,
nicht ?' Genau so, wie jeder brüllen kann,
mas er lustig ist,. Hoch, Nieder , Aus, Runter,
Raus , Rein , wie es gerade kommt . Haupt¬
sache, laut und „revolutionär " . Deshalb freuen
sie sich, daß jhre Genossen in den Gefängnis¬
sen wieder mitschreisn können , schimpfen auf die
Schleicher -Margarine , lassen den Faschismus
lein wenig verrecken, die Sowjet -Union ein
bißchen hochleben.

Das Ganze angestrahlt von ein paar küm¬
merlichen Fackeln . Da hätten Sie aber ruhig
freigebiger sein können , Genosse Nickel ! Oder
waren Sie etwa mit uns der Meinung , daß es
nicht ratsam wäre , diese „Kolonnen " allzu
sehr ins grelle Licht zu stellen ? Haben Wohl
recht . Und wenn Wir Sie gleich noch etwas
fragen dürfen , hatte es was Besonderes zu be¬
deuten , daß sich verschiedene Genossen Fackel¬
träger ihr Lichtlein so dicht unter die Nase

hielten?
Drohend stehen die Faschisten , drüben am

Horizont.
Na , das ja nun gerade Nicht, jedenfalls^

wenn man nicht ein freundliches Grinsen als
Drohung Nnd die Bordschwelle als Horizont
bezeichnen will . Denn man will doch was
sehen von dem revolutionären «Bremen , und
da müh man doch schon dicht herangehen.

Und war erschüttert über viele herrenlose,
brüllende Menge , die sich dort vorbeischob.
Ohne Disziplin , ohne Begeisterung , vorwärts-
gettieben von Hunger , Verzweiflung und Not.
Uns diesen Massen kann nnd wivd kein neuer
sonnender Wille entstehen . Richt Aufbau ist
ihr Ruf , sondern Zerstörung . Sie werden der
Dod des sichöpserischcn Geistes und die Zeuger
des Chaos fdin, -das ohne uns über Deutsch¬
land hereinbrechen würde.

Wir lassen den Zug an uns vorbeiziehen,
fühlen das völkische Elend unseres Volkes zu¬
tiefst . und wissen um unsere Aufgabe.

Midgarts Ausstieg und Untergang!
Die Vereinigung der Freunde Germanischer

Vorgeschichte veranstaltet am Mittwoch, den 11.
Januar , 20 Uhr , im Vortragssaal deZ Atlantis¬
hauses einen Vortragsabend , auf dem Herr Stu¬
dienrat Siebert  über das in der Ueber schrift
genannte Thema sprechen wird . Im Vortrage soll
gezeigt werden, wie die nordisch-germanische Bil¬
dung und Frömmigkeit sich zunächst zur selbstän¬
digen Höhe entwickelte, um dann durch den durch
besondere Umstände veranlaßten Sieg der antiken
Kultur und christlichen Religion zurückgedrängt zu
werden . Freie Aussprache. Gäste willkommen.
Eintritt 50 Pfg . Schüler und Erwerbslose zah¬
len 20 Pfg.

Vortragsabend der DHV.-Jugend . Die hiesige
Ortsgruppe des Bundes der Kaufmannsjugend im
Dcutschnationalen -Handlungsgehilfen -Verband ver¬
anstaltet am Montag , den 9. Januar 1933, 20 Uhr
im Ortsgruppenheim , Am Wall 179-180, einen
Vortragsabend . Herr Dr . Me y e r - B o e kh o f f
wird über das Thema : „Gesundheit und Spann¬
kraft im Berufsleben " sprechen. Gäste sind will¬
kommen.

Öffentlicher Liederabend
Am Dienstag , 10. Jan ., hält der Männergesang¬

verein „Arion " v. 1862 im Kaffee Ostende einen
öffentlichen Liederabend ab^ Beginn pünktlich
20.30 Uhr . Es werden Lieder ernsten und hei¬
teren Inhalts zu Gehöx gebracht. Der Verein
steht unter der Leitung des Obermusikmeisters
Herrn Georg Voigt . Der Eintritt ist frei . Gäste
insbesondere sangesfreudiae Herren jeden Alters
sind herzlich eingeladen.

Plattdütsche Verren . Abendsprake: Mandag , 9.
Januar abends Klock 8 in 'r Concordia . Thema:
Wilhelm Rocco. Dr . Bellmer verteilt us ut sinen
Leben un list vor . Vadder Rocco list lustige
Döntjes von finen Unkel. Un de Gröpelinger
malt Musik. Zutritt is free.

Inventur
„Inventur - Verkauf " , so leuchtet , so

prangt es jetzt in allen erdenkbaren Formen
nnd Farben und Schriftgrößen von den
Fassaden der Geschäfte.

„Inventur " — kaum ein Schaufenster bis
herunter zu dem kleinsten Unternehmen in
den letzten Vorstadtstraßen , das nicht von
diesem Wort beherrscht würde!

„Inventur " so locken die Schlagzeilen der
Inserate — so schreck es uns an , so häm¬
mert es sich mit allen Mitteln moderner
Reklame in unser Hirn!

Inventur!
Wieder einmal hat es dieses magische

Wort fertiggebracht , das sanfte Ausschwin¬
gen nnd Ausklingen der Feierstimmung der
vergangenen Wochen jäh und schrill abzu¬
brechen nnd den Alltag mit seinem lärm-
erfüllten Treiben in seine hergebrachten
Rechte wieder voll nnd ganz einzusetzen —
einen Alltag freilich von ganz besonderer,-
von gehobener , von über sich selbst weck
hinansgesteigerter Art ! Wage es und
komm einmal als Schlachtenbummler mit in
die geheiligten Bereiche der Kochtöpfe und
der irdenen und porzellanenen Geschirre
und sonstiger ,Haushaltun -gsgegenstände " ,
vor allem aber in die der Bekleidungs - und
anderer Modewaren . Ja , Hochbetrieb

-vSrkcruf
herrscht jetzt fast in allen Geschäftszweigen
— aber das Hauptgebiet der Inventur-
schlachten sind doch alle die Geschäfte , in
denen die tausenderlei „ Textilwaren " feil¬
gehalten werden . Sei es , daß der Zwang
für die Geschäftsleute , diese dem Mode¬
wandel ganz besonders stark unterworfenen
Dinge durch außerordentlich günstige Preise
aus den Lagern heraus und unter die Leute
zu „werfen " — sei es , weil das Wühlen in
solchen schier unermeßlichen Schätzen an
Stoffen wie an Fertigem , an Gewebtem
wie an Gestricktem ünd was weiß man,
woran noch , an Wollenem und Seidenem
nnd Samtenem und Leinenem nnd — hören
wir lieber mit dem Aufzählen auf , sonst
würden wir uns darin verlieren wie un¬
sere Hausfrauen in den Dingen selber , gar
zu groß ist die Mannigfaltigkeit auf diesem
Gebiet , das unsere lieben Hausfrauen beson¬
ders nahe berührt . Eins ist gewiß , wenn
irgendwo , branden hier die Kämpfe um
die unschätzbaren , einmaligen , noch nie da¬
gewesenen , niemals wiederkehrenden „ Ge¬
legenheiten " am allerschärfsten!

Hoffen wir , daß nicht nur unsere guten
Frauen ihre mühsam ergatterten Einkäufe,
sondern daß auch wir sie selber leidlich
unzerdrückt und unzerkratzt aus solchem
Getümmel wieder nach Hause bekommen!

Bremer Volkshochschule
In dieser Woche beginnen die Veranstaltungen:

Am Montag , 10. Januar , findet in der Oberreal-
fchule die erste von 6 Vorlesungen Plattdeutscher
Prosa von Pros . Weltmann statt unter dem Titel
„Blütenlese deutscher Dichtung ".

Kaninchenzucht-Verein Bremen -Neustadt . Haupt¬
versammlung am Dienstag , den 10. Jan ., 20 Uhr,
bei Gastwirt Diele, Ecke Korn - und Kantstraße.

Gvethebund . Der nächste Schauspiel -Abend
bringt am heutigen Montag ein« Auffüh¬
rung von Hermanns Bahrs „Das Konzert ",
das in der Neueinstudierung durch Eva Fiebig
mit der glänzenden Besetzung ((Fiebig , Sasar,
Flora , Gerlach , Orlemann ) der größte Lust¬
spiel -Erfolg des Städtthegters in diesem
Jahre war . .

Achtung ! Kraftfahrer!
Immer wieder muß darauf hingeiviesen wer¬

den , dah zur vornehmsten Pflicht eines Kraft¬
fahrers die Nüchternheit  während der Aus¬
übung seines verantwortungsvollen Dienstes
gehört . Hängen -doch gerade hiervon Leben
nnd Gesundheit der Mitmenschen in einem
Maße ab , daß es unverantwortlich ist , wenn
Kraftfahrzsugsührer , solange sie unter der Ein¬
wirkung von genossenem Alkohol stehen, die
Führung eines Kraftfahrzeuges übernehmen.
Der Genuß größerer Mengen Alkohols steigert
die Gefahr und führt zu unüberlegten Hand¬
lungen und Ausschreitungen . Wird ein Kraft-
fahrzeugsührer während seines Dienstes in an¬
getrunkenem Zustande betroffen , so hat er auf
alle Fälle die Entziehung seines Führerschei¬
nes zu gewärtigen , ohne Rücksicht auf wirt¬
schaftliche Verhältnisse und darauf , ob sich ein
Unfall ereignet hat oder nicht . So mußte
im vierten Vierteljahr 1932 in 25
Fällen Personen der Führerschein
entzogen werden . Hüte sich jeder
davor!

K«s -ee Amsege«-
Geringere Reichswohlsahrthilse für die Gemeinden

des Kreises Osterholz
Osterholz-Scharmbeck. Die Reichs- und Staats¬

beihilfen für den Monat Dezember an die Ge¬
meinden des Kreises Osterholz sind geringe : ge¬
worden, wodurch dem Kreise eine erhebliche Ncu-
belastung erstanden ist. Die geringen Zuwendun¬
gen, die den Gemeinden , deren Finanzlage äußerst
angespannt ist, noch gemacht werden können, be¬
deuten Tropfen auf heiße Steine.

Vier neue Brücken im Kreise Verben
Verben.  Nachdem im Kreis - Verben eine

Brücke über die Aller und daran anschließend eine
ebenso große Brücke über das Hochwafsergebiet der
Aller , sowie bei Großhutbergen eine neue Flut¬
brücke über die Weser gebaut worden sind, sind
jetzt auch die Arbeiten für die neue Brücke über
die Weser bei Großhutbergen im Zuge der Heer¬
straße vergeben . Die Eisenkonstruktionen wurden
der Firma Eilers in Hannover übertragen , die
Betonarbeiten der Firma Habermann L Gnckes-
Liebold in Berlin . Das sind Millionennufträae,
die der Staat für den Kreis Verben erteilte . Die
neue Brücke über die Weser wird sofort in Angriff
genommen , wenn Standwetter eintritt . Während
des Neubaues wird mit der Eisenkonstruktion der
alten Brücke und mit Hilfe von Holzpfeilern eine
Notbrücke errichtet , damit der Verkehr auf dieser
wichtigen Heerstraße nicht behindert wird.

Svkittski 'lsnsekpiektsn
Hamburg -Südamerikanische Dampsschifssahrts-

Gesellschast
„Mmrts Rosa " 6. 1. vormittags in Rio de

Ja netto (rüük .). „Morcke Sarmiento " 5. 1.
abenids St . Vincent pa 'siert (aiis -g.). „Espana"
5. 1. vormittags Dover pa 'siert (ausg .). „Te-
nerise " ö. 1. von Paranagua nach Sao Fran-
cisco do Srck (ausg .).

Bemerkung: „Monte Rosa " jetzige
Heimreise läuft Bahia an.

K«s der Dsurrgnns
Achtung Amtswalter

Am Mittwoch , 11. Jan ., 20.36 Uhr, im kleinen
Casino-Saal , Gesamt -Amtswaltertagung des Krei¬
ses Bremen . Erscheinen Pflicht . Einlaß gegen
Ausweis . Saalössnung 26 Uhr.

Wann werden wir regieren?
Keine Frage wird häufige : und lebhafter er-

örter als diese!
Wann wird Hitler das Ruder in die Hand

nehmen?
Welches find die Voraussetzungen zur Durchfüh¬

rung der Volksgemeinschaft im Sinne Adolf Hit¬
lers?

Ueber alle diese Fragen im Zusammenhange
mit der gegenwärtigen außerordentlich entschci-
dungsvollen politischen Lage spricht am Freitag,
13. Januar , 26.36 Uhr in einer

Mitgliederversammlung der Ortsgruppe
Bremen -Dooentor

Pg . Otto Heider,  MdB.
im oberen Saal der Centralhallen . Das Jahr,
an dessen Anfang wir stehen, wird

das Entschcidungsjahr des Nationalsozialismus
werden ! Alle Kräfte müssen angespannt werden.

Jeder Parteigenosse hat sich mit voller Kraft und
restloser als bisher in den Dienst der Bewegung
zu stellen! Die Ortsgruppenleitung erwartet von
jedem Parteiangehörigen , daß er an der Ver¬
sammlung teilnimmt . Parteigenossen , die jetzt
keine Zeit zur Erfüllung ihrer nationalsozialisti¬
schen Pflicht finden , sind nur Ballast für die Be¬
wegung und müssen darauf gefaßt sein, als solcher
behandelt zu werden!

Der Ortsgruppenlciter . -

Die nachstehende
Bekanntmachung

wird nochmals in Erinnerung gebracht:
Um in Zukunft eine geregelte und übersichtliche

Sammeltätigkeit zu ermöglichen, ersuche ich alle
Angehörigen der Ortsgruppe Bremen -Dovontor in
Gemätzheit des Kapitels 16 der Dienstanweisung
jeden Sammler abzuweisen, der nicht im Besitz

eines von der Ortsgruppe ausgestellte»
Ausweises

ist oder dessen Sammelliste keinen Genehmigungs¬
vermerk der Ortsgruppe trägt . Jeder Partei¬
genosse der Ortsgruppe kann durch genaue Befol¬
gung dieser Anweisung dazu beitragen , unliebsame
Erscheinungen zu verhüten und den angeordneten
Sammlungen den gewünschten Erfolg zu gewähr¬
leisten. §

Ich weise besonders daraus hin , daß auch alle
von der SA . veranstalteten Sammlungen von dieser
Anordnung betrossen werden . Angebliche Samm¬
ler für die SA ., die nicht im Besitze eines Orts-
gruppenauswcises sind, wolle man unbedingt ab¬
weisen und dem zuständigen Block- oder Zellen,
wart davon Mitteilung machen.

Der Ortsgruppenleitcr
H o g r e s e.

* !

NS -Francnschaft
Besprechung der Ortsgruppenführerinnen am

Mittwoch,  d . 11 . ds . Mts , abenids Ve3
Uhr, Geschäftsstelle Rembertistraße . Erschei¬
nen ist Pflicht . Die Kreisleiterin.*

NS .-FranenschaftHuchtmg
Am Dienstag , 10 . Januar , 20 .30 Uhr,

findet der Näh abend  bei Servers , Haus
Niedersachsen , statt . '

Die Ortsgruppenleiterin.
*

SsksnnSmsekunsgsn
Usi'

Bund Deutscher Mädel
Am Montagabend , 20 Uhr , vor der Ge - ,

schästsstelle des BDM haken sich alle Mädel,
einzusinken . Erscheinen ist Pflicht . >

Kunel - unk

Montag , 9. Jannar . 16 Deutsche Jugendstunde.
16 30 Nachmittagskonzcrt . 17.30 Aus den Werk¬
stätten hanseatischer Wirtschaft . 17.55 Die Anatomie
des Orchesters. 18.35 Soziales Recht nnd Schutz'
der Arbeit . 18.55 Frankfurter Abendbörlc . Hains
burger Frucht - nnd Gemüsemarkt . 19 05 Das neue
Buch. 19.25 Wetterdienst . 19.30 Max Jung-
nickel liest aus eigenen Werken. 20 Die Jahres¬
zeiten . Oratorium von Josef Haydn . 2230 Nach¬
richtendienst . 22.50 Eisbcricht . 23 Konzert.

Dienstag , 10. Jannar . 6 Zeitangabe , Wetter¬
dienst. Landwirtschaftlicher Morgenfnnk : Bücher
für Landwirte . 6.15 Morgengymnastik . 6.30 Wet¬
terdienst . 6.35 Morgcnmusik . 7 Zeitangabe , Eis-
bericht, Wetterdienst , Wiederholung der Abend-
meldungen . 7.15 Fortsetzung der Morgenmusik,
8.15 Wetterdienst . Hanssranensunk : Frostgefahr im
Haushalt . 9.45 Landwirtschaftlicher Schulfunk?
Wesentliches von der Buchführung . 10.10 Vomj
Schiffbau und seinen Berufen . 10.50 Vorberichte.
Nachrichtendienst. 11.30 Mittagskonzert . 12 Zeit-
angabe , Wetterdienst , Meldungen für die Binnen¬
schiffahrt. 13 Börscnfunk . 13.10 Wetterdienst.
Weser-Wasserstand, Kriminalmeldungcn . 1315
Schallplattenkonzert der Funkiverbung . 11 Eis-
bericht. Nachrichtendienst . 14.10 Opernsächer auf
der Schallplatte . 15 Börsenfunk . 15 40 Schiff-
sahrtsfunk.

Verlag der B. N. Z.
Bremer NationalsozialistischeZeitung « . m. b. h.

tzauptschriftlettung hanskarl ^ Sicqart.trantwortlichfür Politik nnd FeuilletonHansrarl v.
ickart : für Lokales, Bewegungu. Allgemeines Richard
och muth : für Handelu. Volkswirtschaft Heinz - Hugo
rilche : für den Anzeigenteil Hans Bohm ; sämtlichin Bremen
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Von Gsvydevt Menzol

Paderewski zog in Posen ein. Sem Einzug
War gut vorbereitet . Das klang, das sang.

„Da ", riefen die Polen ihren Kindern zu und
hoben sie hoch, „Paderewski!"

Ueberflutet waren Straßen und Plätze von den
weißroten Fähnchen. Immer wieder flatterten
sie aus den Fenstern hernieder . Fenster und
Unnen der Häuser trugen auch polnische Fahnen.
Männer und Frauen , Burschen, Mädchen, Kinder
trugen die weißrote Kokarde.

Paderewski ist da ! Paderewski mit der englischen
Kommission!

Vom Hauptbahnhof bis zum Hotel Bazar am
Wilhelmsplatz stchen sie Spalier , um ihn zu sehen
und zu grüßen , <un Abend des zweiten Weihnachts¬
feiertages.

Die Fackeln leuchten und lohen.
Brausen vom Bahnhof her, das anschwillt,

näherbrandet . Ha, Paderewski. Da grüßt er und
winkt.

Die Kommission, die Engländer staunen : In
der Tat , Posen ist polnisch, eine rein polnische
Stadt . Wie sie vor dem Hotel Bazar dem Wagen
entsteigen, schütteln sie schon jetzt Paderewski die
Hand. -

Im Hotel Bazar leuchteten erhellt alle Fenster.
Man tafelte , man trank.

Paderewski lächelte unterwürfig zu den Reden
der englischen Herren , trank ihnen zu. Hatte
es den Anschein, als lausche er in sich hinein,
lauschte er rückwärts nur , nach draußen : Kamen
die Deutschen noch immer nicht?

Trinkt nur , ihr englischen Herren ; gut , nicht
zu wissen, daß man auf einem Pulverfaß sitzt,
dessen Zündschnur schon immer kürzer und kürzer
brennt.

Polnische Meldeoffizier« kamen und gingen-
„Einen Augenblick", sagte Paderewski verbind¬

lich zu den Gästen, trat ab, ließ sich berichten.
Noch nicht kamen sie? Keine Unruhen ? Hier

und da nur ganz belangloser Streit ? Die Wahr¬
heit will ich wissen! Seine Augen funkelten.

Der Offizier sah fest ihn an : „Wirklich be¬
langlos ."

Paderewski sann. Er ging auf und ab im
kleinen Zimmer . Sein Blick war gesenkt.

„Welch verdrehtes Teppichmuster", sagte er
plötzlich, blieben stehen̂ hob den Kopf: „Die Deut¬
schen sind nicht feige, Bester, und dumm auch
nicht: Diese Ruhe beunruhigt mich. Alles bereit,
falls es losgeht ?"

Der Offizier, immer noch in Haltung : „Zu
Befehl , wir lauern nur ."

Paderewski sah ihn an , der Mann gefiel ihm.
Er schritt weiter, lachte im Denken: „Ihr habt
uns gute Schule angedechen lassen, chr Deutschen,
alles , was recht ist!"

„Wie war das mit den Fahnen ?", fragte er
plötzlich und lachte. Auch der Offizier durfte und
Mußte nun lachen: Ganz einfach war es gewesen.

Zur Stunde der Ankunft , von der nur die Po¬
len wußten, wehten die ersten Fahnen aus polni¬
schen Häusern . Wagen fuhren durch die Stadt,
verteilten noch mehr Adler und Fahnen . Schnell
waren alle befestigt. Wo die Deutschen sich
widersetzten, wurden sie in Schach gehalten , Waffen
hatten sie nicht, und hätten sie Waffen gehabt, so
zwang sie die Achtung vor der Ordnung von selbst
zur Ruhe. Und dann kam auch alles gar zu
überraschend für sie.

„Gut ", schnitt Paderewski kurz ab, winkte mit
der Hand.

Der Offizier war schon hinter der Air.
„Worin find sie mir über ?", sann PadereuM,

„was ist von mir übersehen worden, daß sie so
sicher find, daß sie warte » und warten können,
kostbare Minuten ?"

Wieder rief er Ordonnanzen , fragte , gab Be¬
fehle, rauchte nervös Zigaretten . -

Aber im Saal dann endlich wieder, bet den
Gästen wurde er geistreich, gewitzt.

Die Engländer tranken Champagner.
Sie lachten. Trocken begann einer von ihnen

zu erzählen , langwierig , kauend.
Paderewskis Finger spielten miteinander , drück¬

ten, rieben und schlangen sich: „Kommen fie noch
nicht? Kommen sie denn noch nicht?"

Da , Tumult auf dem Platze! Rufe, Geschrei.
Der Engländer stockt. Paderewski erblaßt für

einen Augenblick, springt auf und setzt sich
wieder.

Draußen rufen und schreien sie: Paderewski!
Die Polen find es. Paderewski wollen sie sehe«,

zogen soll er sich, an das Fenster soll er kommen,
sich grüßen lassen.

Paderewski lächelt; die Engländer wollen ihn
hinausdrängen , er aber schickt hinunter , es sB
jetzt nicht Zeit dafür , er koche um Ruhe bitten.

Paderewski sucht seine Räume auf. Posten
stchen davor . Hier wartet er weiter . Aber der
Morgen graut , und die Deutschen sind nicht ge¬
kommen. Da gähnt er und wirst sich aufs Bett.
Schlaf hätte bcher getan . Sie haben ge¬
schlafen.

*

Die Deutschen hatten wohl nicht schlafen kön¬
nen . Wut und Zorn hatte sie gepackt, ob der her¬
ausfordernden Beschimpfung, ob der fremde»
Fahnen . Aber sie blieben ohnmächtig in ihrem
Zorn . Wovor hatte Paderewski nu>r Angst ge¬
habt ? Er hatte doch viel zu gut vorgesorgt . Alle
deutschen Truppen waren , wenn sie nicht vorher
schon entlassen worden waren , in — Wechnachts-
urlaub . Aber das 6. Grenadier -Regiment kehrte
gerade aus dem Felde heim.

Die deutsche Zivilbevölkerung bestürmte die
Soldaten : Helft ! Rettet : Haben wir denn gar
nichts mehr in unserer Stadt zu sagen? Stick»
wir denn nicht viele? Sind wir nicht die Mehr¬
heit ? Laßt uns den Engländern , laßt uns der
Kommission, wenn fie schon einmal zu bestimme«
hat, zeigen, daß wir Deutschen noch da sind, daß
Posen deutsch ist, deutsche Fahnen von Rathaus
und Kofferschloß wehen! Für den Nachmittag des
dritten Weihnachtstages wurde eine deutsche Kund¬
gebung auf dem Markt beschlossen. Paderewski er¬
fuhr es , Paderewski lachte. Mittags 1 Uhr fuhr
die Kommission in verdeckten Autos auf verkehrs¬
armen Straßen hinaus aus der Stadt . Die Deutsche«
sammelten sich. Alle Vereine fanden sich geschloffen
in der Martmstraße ein , Männer und Frauen.
Fahne um Fahne wurde herangeführt . Die Kapelle
des 6. Grenadier -Regiments spielte unentwegt
deutsche Märsche! Mut und Begeisterung erfaßten
alle, die sich zum Umzug durch die Stadt zusam¬
menfanden.

Paderewski aber wartete schon. Auf dem Wil¬
helmsplatz vor dem Rathaus standen sie bewaff¬
net , die ihm Gefolgschaft geschworen.

Als der deutsche Zug auf den Platz bog, weh¬
ten die Fahnen wie gestern, standen die Polen
wie gestern. Die Deutschen sahen. Ihre Ge¬
sichter strafften sich, ihre Lippen bebten, fie

marschierten . Plötzlich, a»S dem Zuge der Sol-
baten lösten sich drei, vier Mann , fünf, sechs,
stürmten aus die Häuser zu, die polnischen Flag-
genschmuck zeigten. Dre Pole « höhnte », scheren
auf . Die anderu Deutschen marschierten . Posen
ist deutsch, stampften ihre Füße . Posen ist deutsch,
blitzten ihre Augen, Posen ist deutsch «rufen ihre
Münder . Da zeige» sich die Feldgrauen schon in
de» Fenstern und reißen die polnische» Fahnen
herunter . „Hurra , Deutschland Hurra !" rufen die
unten Marschierenden und jubeln und weisen hin¬
auf . Im gleichen Augenblick fallen ein, zwei, drei
Schüsse. Wohl sinken noch gerade die polnischen
Fahnen , aber von allen Seiten stürmen die Polen
herbes Männer und Frauen , bewaffnet . Von der
Theaterstraße her rattert Wagen um Wagen mit
Munition heran . Im Ru steht auf dem Dach des
Hotels Bazar ein von Polen bedientes Maschinen-
gewähr, feuert scho« los : Tak—tak—tak—. Da¬
zwischen Gewehrfeuer . Klirrend splittern die
Glasseaster des Kaffeehauses „ Hohenzockern". Ein
junger Mmffch, beim Billardspiel , schreit auf , bricht
Msamme». Das erste Opfer . Aus dem Nichts —
der Krieg. „Zurück", schreie« die deutsche«
Grenadiere , während sie sich schon verteidigen
müssen den wehrlosen Deutschen, daranter vielen
Frauen , M Ar spät . Nur wenige retten sich.

Dieser Tage ging die Mlchricht durch die Presse,
ein ostastatischer Diplomat sei nach dem Genuß
von Schlangenfleisch gelegentlich eines Festessens
gestorben. Schkangenfleffch als Gericht ! Der
Europäer schüttelt sich: So ein Schlangenfraß!
In Japan denkt man anders . Das kommt in der
Tasache znm Ausdruck, daß es seit kurzem in Tokio
eine behördlich anerkannte Gilde der Schlangen-
Händler gibt, die das Publikum mit eßbaren oder
zu Heilzwecken verwendeten Schlangen versteht,
die japanische Hauptstadt weist nicht weniger als
KS solcher amtlich zugelassener Händler auf , wäh¬
rend sich vor zehn Jahren noch nur ein Dutzend
von ihnen die Gunst der Berbraucherschaft gegen¬
seitig streitig zu machen suchte. Hauptsächlich wird
eine Schlangenart gefragt , deren Blut ein vor¬
treffliches Heilmittel für Lungenschwindsucht und
Darmkrankheiten bilden soll. Eins dieser Rep¬
tilien kostet von zwei bis zu vier Mark , und wö¬
chentlich werden in Tokio zweitausend von ihnen
umgesetzt. Der Kunde, der sich die Mühe des
Schlangenschlachtens ersparen will, kann auch für
rund zwei Mark eine Portion Schlangenblut in
Flaschen beziehen. Der Wettbewerb ist in den letz¬
ten Jahren so groß geworden, daß ein Teil der
Schlangenhändler Reisende von Haus zu Haus
schickt, um Aufträge entgegen zu nehme«. So gro¬
ßer Beliebtheit sich das angebliche Heilmittel er¬
freut , so wenig angenehm scheint den Dokiotern
die Nachbarschaft einer Schlangsnhandlnng zu
sein; amtlichen Ermittlungen zufolge sind die

Me auf dem Wilhelmsplatz bricht es jetzt in allen
Straßen loS- Schüsse und Schreie. In der Frau-
ziskanerkirch« ist Gottesdienst . Da , auch hie«
Schüsse. Die in bittender Andacht Versunkenes
fahren auf , das Orgellied stockt. Scheiben klirren.
Hinaus ! Hinaus ! drängen fie alle. Von draußen
aber flüchten fie herein. Kinder schreien und wei¬
ne«. Frauen stürzen und werden übcrrannt.
Durch die Strichen fliehen fie wie Verwirrte . Das
war in der Dämmerung . Wer auch <n später
Abendstunde noch fielen die Schüsse ringsum.
Deutsche und polnische Soldaten kämpften »an die
Staatsgebände . Eins nach dem andern fiel den
Polen in die Hand . Heiß entbrannte der Kamps
um das Kaiserschloß, das die Deutschen zurückzu¬
erobern suchten. Immer wieder griffen fie an.
Ein Vizefeldwebel, einige Mann noch, drängten
vor bis zum Haupteingang , andere ihnen nach. Am
Morgen konnte man an ihren Leichen Kraft und
Weg ihres Heldentums abmesse«. L»s Schloß
aber war polnisch.

Den vorstehenden Abschnitt entnehmen wir dem
Grenzland -Roman „Umstrittene Erde " von
Heryberl Menzel,  der im Heinrich Wil¬
helm Hendriock-Berlag , Berlin -Sieglitz , erschienen
ist. Preis in Lernen geb. 5 RM ., brosch. 3,60 RM.

Mieten für Wohnungen in der Mhe solcher Ge¬
schäfte bedestend niedriger als sonst.

Als Vsft vessitzt«krtzts
Mit Vergnügen haben die Engländer erfahren,

daß die Königliche Post nichts vergißt und nichts
verloren gehen läßt . Empfing da ein Mann in
Scarborvugh eine Postkarte , die ihn einigermaßen
in Erstaunen setzte, weil der Absender schon seit
einigen Jahren — tot war . Der gute Mann dachte
zuerst, der englischen Post sei eS gelungen , eine
Verbindung zwischen dem Jenseit ? und der Erde
herzustellen. Aber bei näherem Hinsehen stellte der
Empfänger fest, daß er sich geirrt hatte : Die
Karte war vor genas einem Viertrlsahrhimdert
von dem inzwischen verstorbenen Freund abgeschickt
worden, wie Datum und Poststempel deutlich be¬
wiesen. Sie mußte sokmge in irgend einem ver¬
gessenen Mittel eines Postamts gelagert haben,
bis es vielleicht einer Scheuerfrau einfiel , alle
Ecken gründlich zu säubern . Naive Menschen könn¬
ten nun auf den Einfall geraten , die Post hätte
dem Empfänger ein kleines Begleitschreiben mit¬
geschickt und darin höflich um Entschuldigung für
die Verzögerung gebeten Weit gefehlt ! Einen
Kommentar zu der verspäteten Sendung schickte
die Post zwar wirklich mit , aber er lautete durch¬
aus nicht nach dem Geschmack des Empfängers:
„Ein Penny Strafporto !" Denn die Karte war
noch nach dem vor einem Dierteljahrhundert gel¬
tenden Tarif mit einer Half -Penny -Marke freige¬
macht, während das Porto heute einen ganzen
Penny beträgt . Noch genaueres Arbeiten kann man
von der Post wirklich nicht verlangen.
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Hier möchte ich gleich auf einen anderen wichti¬
gen Punkt hinweisen, nämlich auf das Schweigen!
Der Gegner darf nicht im voraus über unsere
Pläne unterrichtet sein. Schon in eurem nr-
eigensten Interesse darf es nicht geschehen, daß
irgendein Unternehmen verraten wird . Wie leicht
könnt ihr auf dem Nachhauseweg, wenn sich der
Sturm aufgelöst hat , abgepaßt werden ! Wie leicht
haben es dann Kriminalpolizei und die amtlichen
Abwehrstellen, um unserer mühevollen Arbeit , die
Wir unter großen Persönlichen Opfern leisten, ent¬
gegenzuwirken! Der SA -Mann hat den Mund
tz» halten ! Er hat zu schweigen! Auch der lie¬
ben Erbtante gegenüber, oder der Braut , die so
zärtlich kommt, und der Frau , die doch unbedingt
wissen muß, wo du bist . . . ! Sagt nur eurer
Frau : Wo ich bin, da ist alles sicher! Wo ich bin,
da bin ich nicht alleine, sondern da gibt's auch
Kameraden ! Und wenn ich im Krankenhause
liege, dann wirst du's schon rechtzeitig genug er¬
fahren!

Na — ihr braucht's ja euren Frauen nicht
gerade ganz so rauh beizubringen , sie haben ein
anderes Gemüt , als wir , doch — geredet wird
nicht!

Ich wiederhole noch einmal ; Disziplin über
alles ! Mögen die Befehle manchesmal noch so
geistlos aussehen, sie werden ausgeführti Man

kann nicht jedem Befehl noch für jeden, der ihn
nicht versteht, eine längere Erklärung hinzufügen.
Und, keine Quatschereien ! Ich werde ganz
exemplarisch dagegen einschreiten! Strengstes
Schweigen über den Dienst. Nicht deswegen, weil
niemand es hören dürfte , was wir treiben , weil
das gesetzwidrig und strafbar wäre , sondern well
es Mannesart ist, das Maul zu halte «. Wir stick»
keine Geheimorganisation , die sich zu verbergen
hätte , und die das Tageslicht scheut, aber es ist
auch nicht notwendig , daß wir jedem L-Beliebigen
auf die Nase binden, was wir zu tun gedenken!
Und keine Provokationen ! Wer mit uns anbindet,
ist so ipro ein tot« Minister ! Auch die geistige
Auseinandersetzung mit dem Gegner halte ich für
falsch. Schickt sie in die Versammlungen . In den
Debatten auf der Straße kommt selten etwas Ge¬
scheites heraus . Ich unterscheide wohl zwischen
dem Kommunisten und dem Verbrecher ! Mit dem
ersten ist der geistige Kampf wünschenswert ! Doch
mit dem anderen Zeug, das bei der Kommune
Unterschlupf findet, mit dieser gemeinsten Ver-
brecherbande gibts kein Verhandeln ! Gegen diese
entlassenen Hundertschaften des Zuchthauses hilft
nur brachiale Gewalt!

Zur allgemeinen Lage wäre z« sagen, daß fie
sehr gespannt ist! Der Aoungplan ist angenom¬
men. Die Steuererleichterungen sind so augen¬

scheinlich geworden, daß die Wirtschaft sich im
Eiltempo angekurbelt hat . Die SPD . ist von der
Regierung zurückgetreten. Das Zentrum rüstet
zur Machtübernahme . Die bürgerlichen Parteien
befinden sich im Stadium der Auslösung. Jetzt
geht Herr Mahrau « bet de« Demokraten , die
längst im Hanomag wegzufahren sind, lrebsen und
versucht intt den Ämmerlichen Resten und seinen
stramme « Jungdo -Mannen eine neue Partei —
die Bolksnationale Reichs-Vereinigung — zu
gründen . Na wir wünschen ihm und seinen Jn-
dengenoffeu viel Glück zu der Geburt!

Doch Kameraden , ich betonte schon, daß die Lage
sehr brenzlich aussieht ! Im Anfang des Monats
verbreitete sich Severing anläßlich einer großen
Kundgebung der Vereinigung für poiizeiwissen-
schaftlich« Fortbildung : „Die geheimen Vorberei¬
tungen zu Putschen, wie sie die Nationalsozialisten
jetzt zu beginnen scheinen, können wir unter kei¬
nen Umständen duü »en. Die Nationalsozialisten
find im Augenblick eine ernstere Gefahr als die
Kommunisten !"

Nun , Kameraden ; diese Anerkenntnis nnserer
TüchtigkÄt aus dem Munde eines so Prominenten
ehrt uns nur . Doch die Putschabsichten sind, das
wißt ihr genau so gut wie ich, ein lächerliches
Hirngespinst . Vielleicht plant gar die Regierung
selbst eine« Putsch ! Vielleicht will sie unsere Füh¬
rer einsperren , unsere Organisation kaputtschla¬
gen und die Propaganda der SA . lahmlegen . Wir
werden dem System bereits zu unangenehm . Wir
klären das Volk z» sehr über die Sünde « der
marxistische« Volksverräter «uft Nicht wir , son¬

dern die Regierung möchte putschen, wenn — ja,
wenn wir etwas Illegales täten!

Kameraden , auf dem Polizeipräsidium liegen die
versiegelten Briefe , die das Uniformverbot für die
SA . enthalten!

So sieht das aus ! Dir Regierung möchte uns
herausfordert !, daß wir etwas Sinnloses täten,
daß wir . . .

Ruhe ! Laßt die Zwischenrufe! Speer . . .!
Herhören ! Deswegen erst recht Disziplin ! Da¬

mit werden wi : diesen Maßregeln allein schon be¬
gegnen!

Das braune Hemd kann uns der jüdisch-marxi¬
stische Preußenstaat ausziehen , das tut uns gar
nichts ! -

Aufs Herz kommt es an, das drinnen schlägt.
Wir bleiben braun , und der ganze Laden geht un¬
entwegt weiter ! Und die Unijormierung wird nicht
eingestellt! Die Ausrüstung ist fortzusetzen! Das
braune Hemd verliert nicht seine Gültigkeit ! Die
anderen würden sich heute ein rotes ,morgen ein
grünes uick» übermorgen ein blaues Hemd an¬
ziehen! Uns« braunes Kleid bleibt der Ehrenrock
der SA -, und unsere Kinder werden ihn noch mit
Stolz und Freude tragen!

Jetzt ab « gebt die Uniform eurer Braut . Bit¬
tet sie, daß sie die Sachen wäscht, schön plättet
und hängt sie auf einen Bügel in den Kleider¬
schrank! Hebt fie auf für den Tag , wo wir fie
wieder herausholen werden , um das System z«
verjagen od« kampfend unterzugehen!

(Fortsetzung folgt)



Handel und Volkswirtschaft
Tägliche Beilage der B N Z

Die katastrophale Lage
am Grundstücksmarkt

Jahresbericht 1932 des Vereins Bremer Geld- und Häusermakler e . V.
Durch die Jahresberichte der vergangenen

jvier Jahre zog sich wie ein roter Faden die
[Tatsache einer fallenden Konjunktur . Das jetzt
abgelaufene Vereinsjahr 1932 macht keine Aus¬
nahme davon . Im Gegenteil , es war noch
schlechter als die vorhergehenden . Die Werte
am Grundstüoksmarkt sind ausnahmlos weiter
{gesunken. Den Zusammenbrüchen der größeren
Industrieunternehmungen und der Banken im
Jahre 1931 folgten 1932 eine ganze Reihe Zu¬
sammenbrüche kleinerer Unternehmungen und
privatwirtschaftlicher Existenzen , durch welche
zahlreiche Grundstücke zur Zwangsrealisierung
bzw . Zwangsversteigerung kamen . Die Folge war
natürlich das Verschleudern vieler bisher als
■wertvoll angesehener Grundstücke.

Naturgemäß ist unter diesem Niedergang auch
das Hausmaklergewerbe ganz erheblich in Mit¬
leidenschaft gezogen . Bei den Betrachtungen
über die Ursachen des Niederbruchs auf dem
Grundstücksmarkt geben verschiedene Punkte
Ursache zum ernsten Nachdenken , Es ist in
erster Linie die schon seit Jahren als uner¬
träglich empfundene Mietsteuer.

Aufhebung der Mafzinssfeuer
Die Mietsteuer (sonst auch wohl Haus-

zinssteuer genannt ), die auf alle bebauten
Grundstücke , die bis 1918 fertig gestellt waren,
erhoben wird — auf Grund der „Ausführungs¬
verordnung zuirn Gesetz über den Geldentwer¬
tungsausgleich bei bebauten Grundstücken vom
1. Juni 1926 (Erhebung einer Mietsteuer )" —,
bat sich mit der Zeit so vernichtend ausge¬
wirkt , daß schon seit langer Zeit der Ruf nach
ihrer  sofortigen Beseitigung einstimmig aus
allen Kreisen der Bevölkerung laut wird . Die
Gründe für ihre Erhebung , nämlich die Förde¬
rung des Wohnungsbaus , der durch die Kriegs¬
und Inflationszeit lange Jahre gehemmt war
Und einem wirklich vorhandenen Bedürfnis ent¬
sprach , sind gegenstandslos geworden . Es ist
nicht nur kein Bedarf für Neubauten vorhanden,
sondern die vorhandenen Häuser genügen voll¬
auf dem Bedarf , und übertreffen bei weitem die
Nachfrage nach Wohnungen und ganzen Häu¬
sern , mit Ausnahme vielleicht der Kleinst-
wohnungen . Die Hauszinssteuer ist ihrem
eigentlichen Zweck , die Neubautätigkeit durch
Gewährung von Staatshypotbeken aus dieser
Steuer zu fördern , nur in den ersten Jahren
ihrer Erhebung und auch da nur teilweise zuge-
lührt . Diese Einnahmen sind in den allgemeinen
Haushalt eingestellt , da man diese Einkünfte
Docht entbehren zu können glaubte und man hat
dann für Neubauzwecke über den Gemeinnützi¬
gen Grundkredit -Verein größere Anleihen unter
Garantie des Staates aufgenommen , um weiter
fiür Neubauten Staatsgelder zur Verfügung zu
■teilen zu können . Die Neubauten wurden bis
zur Höbe des Taxates und darüber hinaus be¬
lieben und der Eigentümer hatte nur für das
letzte Geld aufzukommen . Diese Neubauten,
die durch alle ihre modernen Einrichtungen
äußerst beliebt waren , haben die Begehrlichkeit
der Käufer wachgerufen und trotz der Ueber-
teuerung von ca . 70 Prozent gegenüber den
Friedenspreisen fanden diese hauszinssteuer-
tfreien Häuser sofort Liebhaber . Der Althaus¬
besitz entwertete naturgemäß hierdurch , aber
zuerst noch nicht in starkem Ausmaße . Erst,
Bis die Deflation einsetzte und die Preise für
alle Baumaterialien fielen , so daß heute Häu¬
ser schon wieder zu annähernd Friedenspreisen

gebaut werden können , sanken die Vorkriegs-
häuiser im Preise immer weiter ab , nicht zum
wenigsten wohl durch die Konkurrenz der mit
Hauszinssteuermitteln erbauten Häuser , die
jezt auch mehr oder weniger zu Taxatpreisen
zu haben sind . Da die Belastung der Neu¬
bauten vielfach bis zur Höhe des Taxates oder
darüber hinaus geht , haben die Erwerber ihr in
den Häusern investiertes Eigenkapital , welches
die Ueberteuerung der Bauten finanzierte , rest¬
los verloren und sind , trotzdem sie Eigentümer
sind , eigentlich nur Verwalter ihrer eigenen
Häuser , indem sie ihre Einnahmen aus den
Häusern restlos an den Staat ab führen müssen.
Aul der einen Seite hat man also durch die Er¬
hebung der Hauszinssteuer das Absinken der
Werte der Vonkriegshäuser herbeigeführt , wäh¬
rend auf der anderen Seite die Deflation Eigen¬
kapitalien der Neubaubesitzer vernichtet hat.

Die sofortige Beseitigung der Haussinzsteuer
ist ein Gebot der Stunde , um den Verfall der in
den Vorkriegshäusern investierten Werte aufzn-
halten.

Auch unsere Aufgabe ist es, alles zu tun , da¬
mit dem Vermögen/sverfall auf dem Grund-
stücfesmankt Einhalt geboten wird.

Durch eine Aufhebung der Hauszinssteuer
würden vielleicht nachteilig diejenigen betroffen,
die bereits die Steuer abgelöst haben ; aber
dafür würde es ja Wege und Mittel geben , daß
diese keinen Verlust durch ihre bereits ge¬
leistete Zahlung erleiden . Nach uns gemachten
Angaben sind hier in Bremen kaum 10 Prozent
der bisher erhobenen Mietsteuer zur Ablösung
dieser Steuer gekommen.

Von der Ablösung dieser Hauszinssteuer , die
rein rechnerisch betrachte , einen gewissen
Vorteil bot , halben nur diejenigen Gebrauch
machen können , die das notwendige Kapital für
die Ablösung zur Verfügung hatten , und für die
es rinn einen rechnerischen Vorteil bedeutete.

Die Mehrzahl der Eigentümer aber , die durch
diese Steuer besonders bedrückt werden und
die die Mittel für die Ablösung nicht aufbringen
können , haben keinen Vorteil von der Ver¬
günstigung der Ablösung gehabt ; es fehlte ihnen
eben das notwendige Kapital hierfür.

Ein weiterer Fehler wurde wieder bei der
Verordnung vom Februar 1931 gemacht , wonach
die Häuser , welche zwischen dem 1. April 1931
bis Ende 1938 fertiggestellt resp . erbaut werden,
frei von sämtlichen Steuern sind (Einkommen -,
Vermögens -, Mietzinssteuer und Grund - und
Gebäudesteuer ). Wenn schon das Motiv an und
für sich anzuerkennen ist , daß hierdurch das
Baugewerbe angekurbelt werden sollte , so wird
hierdurch doch niemals die schreiende Unge¬
rechtigkeit beseitigt , die darin liegt , daß alle
diejenigen , die 1930 und früher gebaut haben,
und die doch ebenfalls zur Beschäftigung des
Baugewerbes beigetragen halben, schlechter ge¬
stellt sind , als diejenigen , die durch irgendeinen
Zufall oder äußere Umstände sich erst im Jahre
1931 zum Neubauern entschlossen haben . Un¬
serer Ansicht nach ist die beabsichtigte An¬
kurbelung der Bauwirtscbaft und Beschaffung
von Arbeitsgelegenheiten nicht in dem Maße
eingetreten , wie man es sich vielleicht ver¬
sprochen hatte . Jedenfalls nicht in einem sol¬
chen Maße , dlaß die durch diese Steuerbevor-
zugung entstandene Entwertung des Altbesitzes
auch nur annähernd aufgewogen würde durch
die erreichte sehr minimale Arbeitsbeschaffung.

Ein Grund für den Mißerfolg dieses Ankurbe-
turigsVersuches mag auch der sein , daß Staats¬
geld für Neubauten nicht mehr zur Verfügung
stand , daß also nur Leute bauen konnten , die
genügend Kapital besaßen , um enen solchen
Bau , außer der zu beschaffenden ersten Hypo¬
thek , aus eigenen Mitteln finanzieren zu können.
Immerhin haben die angebotenen Steuervorteile
verursacht , daß viele bisherige Reflektanten für
bereits bestehende Häuser ausfielen.

Notwendigkeit der Zinssenkung
Die von der Regierung ausgebenden Be¬

mühungen um die Sicherung von Wirtschaft
und Finanzen haben , soweit sie den Kapital¬
markt , insbesondere den  Hypofhekenmarkt be¬
trafen , den Erfolg nicht gezeitigt , den man er¬
hoffte.

Durch die Notverordnung vom 8. Dezember
1931 wurde der Zinssatz für bestehende und bis
zum Jahresschluß bewilligte Hypotheken mit
Wirkung vom 1.  Januar 1932 ab generell , um
25 Przt ., jedoch nicht unter 6 Przt . gesenkt . Für
Aufwertungshypotheken wurde der ursprüng¬
lich ab 1. Januar 1932 bestimmte Zinsfuß von
7% Prozent auf 6 Prozent herabgesetzt . Da¬
gegen überließ man seit dem 1. Januar 1932
Dariehnsvertrage auch bezüglich der Verzinsung
der freien Vereinbarung , die nur darin be¬
schränkt wurde , daß für den Schuldner wieder
der Schutz des § 247 BGB . in Kraft trat , wo¬
nach derselbe nicht länger als ein Jahr an den
Da'hrlehnsvertrag gebunden werden konnte,
wenn ein höherer Zinsfuß als 6 Prozent verein¬
bart war . Wenn gesetzgeberische Richtlinien
hinsichtlich des Zinsfußes für neu zu verein¬
barende Schuldverhältnisse nicht aufgestellt
wurden , so glaubte man wohl die Zinsbildung
auf dem Hypotbekenroarkt in Zukunft sich selbst
überlassen zu können , da das Zinsproblem von
der ’ Diskontseite (Senkung des Reichsbank -

AmeriScanisdh©
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Sonnabend , 7. Januar
Br e m e n Loko : 7.76 cenfs (vorige Notierung 7.27 cents)

Termine: Jan. März Mai Juli Okt. Dez.

Voriger Schluß. 7 . 13/11
7 . 12/11
7 . 15/12

7 .25/22
7 .24/23
7 .26/23

7 .37/35'
7 .37/35
7 . 37/36

7 .54153
7 .55/54
7 .58/57

7 .67/65
7 fniK*Eröffnung.

13 Uhr. 7 .05/03 7 . 70/67
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß. — — — — — _
Abreclmiisprme 13 Uhr. . . . 7 . 04 7 . 12 7. 26 7 .36 7 .57 7,69

Liverpool
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Loko;  5 .31 pence (vorige Notierung 5.33 pence)
Termine: | Jan. März | Mai Juli Okt. Dez.

Voriger Schluß . . . 5 .07 I 5 .09 5 . 10 5 .13 5 . 16
Heutiger Schluß . . 5 . 10 | 5 . 12 5 . 14 5 . 17 5 .20

diskonts ) angepackt werden sollte.
Die Senkung des Reichsbankdiskonts ist im

Laufe des Jahres bis auf 4 Prozent erfolgt , Je¬
doch haben sich die Sätze für erste Hypotheken
leider unverändert auf etwa 8 Prozent erhalten.

Es bat sich wieder einmal gezeigt , daß zwi¬
schen Reichsbaakdiskont und dem Zinssatz für
Realkredit keine innere Verbindung besteht.

Es muß leider die Feststellung gemacht wer¬
den , daß sich die Verhältnisse anf twirtschaft¬
lichem Gebiete anstatt zu bessern , weiterhin
katastrophal verschlechtert haben , was insbe¬
sondere durch das Anschwellen der Zwangsver¬
steigerungen von Grundstücken bewiesen wird.

Eis ist im höchsten Grade bedenklich , weitere
gesetzgeberische Eingriffe in das Bürgerliche
Recht der freien wirtschaftlichen Entwicklung
vorzunehmen ; jedoch werden derartige Eingriffe
kaum zu vermeiden sein , wenn dar Hypotbe-
kengläübiger nicht von sich aus zu der notwen¬
digen Einsicht kommt , eine entsprechende
Senkung des Zinsfusses vorzunehmen . Der Hy¬
pothekengläubiger muß sich doch immer sagen,
daß er , was erste Hypotheken anbelangt , in der
Gesamtwirtschaft fast der Einzige geblieben
ist , der sein Kapital voll und ganz erhalten hat
und zwar bei einer Verzinsung , die selbst in
den guten Jahren nach der Inflation die Ren¬
dite der Aktiengesellschaften übertroffen hat
Durch die Deflation sind nun aber alle Werte
(Waren , Aktien usw .) bis auf ein Minimum zu¬
rückgegangen . Diese Tatsachen sollten dem
Hypothekengläubiger zu denken geben , denn
der Genuß des Vorteils eines hohen Zinsertra¬
ges muß auf die Dauer gegenüber der erlah¬
menden Wirtschaftskraft des Schuldners za ei¬
nem ungesunden Verhältnis und schleßlich zur
Katastrophe führen . Daß ein Zinssatz von 8
Prozent für erste Hypotheken bei der heutigen
schwierigen Wirtschaftslage nicht mehr trag¬
bar ist , geschweige denn zu einer Besserung
der wirtschaftlichen Verhältnisse beitragen kann,
wird jeder im Geschäftsleben Stehende ohne
weiteres bestätigen können . Die meisten Hy¬
potheken , welche heute aufgenommen werden,
sind wohl als Eingriffe in die Substanz anzu¬
sehen , dia bei Sprozentiger Verzinsung auch
bei Grundstücken mit günstiger Rentabilität ein
über diese Belastung hinausgehender Gewinn
nicht zu erzielen ist.

Es liegt also im eigensten Interesse der Hy¬
pothekengläubiger , den Verhältnissen durch an-

Ämtliche Devisen =Kurse
vom 7. Januar
Ohne Gewähr

Buenos «Aires.
Canada . . .
Istanbul . . .
Japan . . .
Kairo . .
London . . . . . . . . . . . . .
New »York . . . . . . . . . .
Rio de Janeiro.
Uruguay .
Amsterdam.
Athen.
Brüssel . .
Bukarest . . . . . . . . . . .
Budapest
Danzig.
Helsingfors . . . . . .
Italien . . . . . . «-. . . *„ .
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno ) . . .
Kopenhagen.
Lissabon/Oporto . . . .
Oslo . . . .
Paris . . .
Prag . . . . . . . . . . . .
Reykjavik,.
Riga . . .
Schweiz
Sofia . . . . . . . . . . . . . .
Spanien.
Stockholm . .
Tallin/Reval.
Wien . . . . . .

Geld Brief
0,858 0,862
3.726 3,734
2.008 2,012
0,869 0,871

14,44 14,48
14,06 14,10
4,209 4,217
0,239 0,241
1,648 1,652

169,33 169,67
2,198 2,202

58,31 58,43
2,488 2,492

81,72 81,88
6,184 6,196

21,54 21,58
5,554 5,565

41,88 41,96
72,83 72.97
12,79 12,81
72,43 72,57
16,43 16,47
12,465 12,485
63,44 63,56
79,72 79,88
81,00 81,16

3,057 3,063
34,445 34,505
76,47 76,63

110,59 110,81
51,95 52,05

Londonei * Goldpreis.
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betrug am

7. Januar in deutsche Wahrung umgerechnet für
eine Unze Feingold 86,7094 RM , für ein Gramm
2,78777 RM.

gemessene Zinssenkung Rechnung za tragen;
denn es ist jedoch vorzuziehen , einen leistungs¬
fähigen sicheren Schuldner zn haben , als ans
kurzsichtiger Gewinnsucht dazu beizutragen,
daß auch die beste Kapitalanlage , die bisher
in einer ersten Hypothek erblickt werden
konnte und auch beute weiter erblickt werden
kann und die allen Stürmen getrotzt hat , in
die Gefahrenzone kommt.

Gmndsfcücksverkaufe im freien Verkehr fan¬
den nur in beschränkter Anzahl statt , während
die ckurchgeführtetn Zwangsversteigerungen eine
erhebliche Zahl aufwies , denn 1932 wurden über
900 Anträge auf Zwangsversteigerungen gestellt.

Im freihändigen Verkauf waren Wohnhäuser
in höheren Preislagen vollständig unverkäuflich,
solche in mittleren Preislagen erreichten kaum
die Hälfte des Taxates , während Häuser in der
niedrigen Preislage (etwa bis 20 000 RM .) ver¬
einzelt verkauft werden konnten.

Umsätze in Geschäfts - und Etagenhäusern
kamen nicht vor . — Unbebaute Baugrundstücke
an bevorzugter Lage fanden in beschränktem
Ausmaße zu stark gesenkten Preisen Abneh¬
mer.

Das Wohnungsmietgeschäft im verflossenen
Jahre hatte einen gewissen Umfang , da viele
Mieter versuchten , ihre größeren und teueren
gegen kleinere und billigere Wohnungen einzu¬
tauschen . Die Nachfragen nach billigen Woh¬
nungen haben sich erhalten , jedoch deckte das
Angebot die Nachfrage . Bessere und größere
Wohnungen stehen vielfach leer.

Kontorräume - aller Art und in jeder Größe
und Gegend sind reichlich angeboten , bei er¬
heblich gesenkten Mieten.

Läden wurden auch in zentralster Lage reich¬
lich angeboten und fanden zumeist nur Mieter
bei erheblich verbilligten Mietforderungen , ln
den Vorstädten waren Läden nur ganz verein¬
zelt zu vermieten . Eine große Anzahl steht
leer.

Das Hypothekengeschäft ist im Laufe des
Jahres immer weiter zurückgegangen . Wenn
anfangs 1932 noch ein gewisser Umsatz erzielt
wurde , so hörte dieser fast ganz auf durch *den
fortschreitenden Niedergang der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse und durch die innerpoliti¬
sche Beunruhigung.

Die für das Jahr 1931 vorgesehene Jahres*
Versammlung des Reichsverbandes Deutscher
Makler , welche den wirtschaftlichen Verhält¬
nissen zum Opfer gefallen war , wurde im Sep-
tember 1932 in Kassel abgehalten . Unser Ver¬
ein war durch seinen Vorsitzenden , Herrn Wät-
jen , vertreten , welcher bei dieser Gelegenheit
auch in die ständige Vertreterversammlung des
Reichsverbandes Deutscher Makler als Mit¬
glied gewählt wurde . Die Tagung selbst zeigt«
im erschreckenden Maße die schwierigen Ver¬
hältnisse auf dem Grundstücks - und Realkredit¬
markt . Wir können dem Vorstand unseres
Reichsverbamides in Berlin , welche uns in jeder
aufkommenden Frage auf Wunsch weitgehendst
unterstützt hat , auch an dieser Stelle nur den
Dank für seine Tätigkeit aussprechen.

Spendet für die NS . - Winterhilfel
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Ztrlimpfs
i Oamsnstrümots Kunst - / 0
I seide m. 4facb.8oble u.klorrand ? k.

Oomsnstrllmpks Wascb - / ! O
Kunstseide, platt ., 3kscbe 8oble f>f.
vomsnslrümpfs reine Wolle 0 K
Ksscbmir , bes . gute t) ualitäteo OO kk.
tterrensockon gestrickt / O
reine Wolle , grau und scbvarr " 0 ? f.
ttsrrsnsocksn 0
ksntssie , Wolle plattiert . OO ? f.
kilndsrslrümpfs Wolle platt . u . reine
Wolle. - Orohe () usnt . ru 8pottpreisen.

Lrikotagsn

Oomsn -Sclilüpfer
kaum volle , gefüttert . . . . . . . . 40 ks.
Oomsn -Zcbliipksr
Kunstseide , vsrm gefüttert . . «Ski.
Mnder -Zcklilpfer
mit vsrmem lnnenkutter . . . . 20 x>s.
prlnreSrock
gute Irikotvare , geraubt . . . . OÜki
Llnsotrkemd kräftiger Irikot O k!
mit modernem Linsstr.
llerren -llormcilliosen
vollgemiscbt , gute Ware. «Ski.

MsißwQrsn

ttsmdentuck 80 cm breit 99
stsrkkädige t) uslität . . . . 22 i-k.
kloustuek 140 cm breit K -L
kräftige Lettucbvsre . . . o4 ? i.
Dstisatin 140 cm breit , ver-
scbiedene 8treiken, gute ( /uslitS Ovkk
Ssltdomast 140 cm breit
scbünekluster , glsorreicbeWsr« Ü4ki.
l-inon 140 cm breit , kräftige
(Qualität kür LettvSscbe . . . . . . 4 » ki.
llssLsI 140 cm breit 99
gute Oebrsucbsvsre. svkk

SciumwoUrvArSN

Hondiuck Oerstenkorn . solide 1 4
Ware. . LO kk.
üsscblrrlucb Lsumvolle, 1k
starkkädig. . » 0 kf
Lescbirrtucb 55/75 99
keinleinen , gute (ZualiiSt. OOxf
8sii -k1okun 100 cm, in scbün 99
klustern , kräftige (Qualität . . . Sv ?f
p »joma -klansU 78 cm, in 99
verscbiedeoen 8treiken. 29 ? k
Sckiirrsnstott 118 cm , in
dunklen und bellen 8treiken . , 49

7isck - uncl Lsttwüscks

l-inon -Ssttderug 140,200, Y38
kräftige (Qualität. . . ^
Sotin -Sstlbsru « 140/200, scbün. Y80
glsnrreicb . (Qualität, verscb .8treik. 2
Nisssndsrug 80/80, gebogt,
gute Linon-Ware. 58 kk
SsllucK 140/225, kräftige 138
llsustucb -() uslitSt . . . L
7Iscblucb 130/100, scbvere 128
Ware , Dsmsst -^ luster m. kl. kebl . »
Nünstlerdecks 125/150, scbüne 195
moderne Kiuster , indsntbren 1

Oamen - ttonfsktion

cc». 1500
jetrt unglaublicb billig, mit und
obne ? elr . .

Ulinter - I ^ äntel
59 .00 . 36 .00 . 20 .00 . 10 .00 . 5 .00

00

ca . 2000

U ) oN - unci Zeicisnklsrcjsr
29 .50 . 24 .00 . 16 .50 . 9 .75 . 5 .90

95

ru weit kersbgesetrten kreisen

Oomsn -Nousklsiclsr . ^
aus prsktiscben Atollen, sucb 1
grüble Weiten . 4.75,2.85, ^
Oomsn -llvoUdlussn .

aus bocbvertigen gemusterten ^
75

Oomsn -Pöclrs aus versclr.
2 .7 . scbver . 8tokken in marine,
braun und scbvarr . 5.75, 3.75,

95

0amsn -3ocksn
klüscb und Lrimmer , braun 6
und scbvsrr . . . 29.50, 18.50, "

90

klSclcksn ^ SnisI
Ulster okne kelr , aus verscbie - 1
denen 8tokken, Or .60 4.75,2 .95,

95

fdciclcben -NIslclsr
aus 8trick - und Wollstoff,
gute (Zual., Or . 40 3.75,1 .95, " O8totken, kübscb verarbeitet . . .

Sommer - unvi Udsrsangs - Î lünls ! jstrl ru Spottpreisen!

Nerrsn - Nonfsktion

Hsrron -UIster «75
blau gemustert , mit üundgurt O
NarrsnUlsier -palstoi 1K5
g. s . Kunstsejden -8erge geküt. Lo
lierrsn -Ulsisr -poleiot 9900
in der mod . grauen ksrbe 99
kisrrsn Sakko -kinru« «75
1reibig , modern gemustert. 0

llerrsn -Sakko -Nnrug 1975
I rkg . reines K'gsrn,mod .korm « O
Nsrrsn -Sokko -Knrug 4900
ganx bocbv . <) usl ., 1»2reibig 99
llerrgn -Zporianrug «775
2teilig , mit Knickerbocker . . «

« »rrsn -koclenjopps / 75
mit sngevebtem Cutter . . . . . . »
lisrrgn -LummImantsl L90
m. liundg . Lovercoatksrbig . . . 4
Hsrrsn -l.oclenmontsl « 7ö
marengo u. grün sebr trsgkäbig O
ttsrrsn -l.sclsrjcicks « 450
gar . reine8 Lbromleder . . . . 20
Naodsn -Pnrug prakt . gem ., 090
gut gefüttert kür es . 0 labre 9
Naadsn -Ulster >780
gsnr gefüttert für ca . 6 labre «
Nnadsn -l.o «IsnmanisI 090
1rbg . m. kundg .u.Kapure ca .3 ). O

kinodsnUoss s. Velveton >7 L
u. Luxkin kür es . 3—4 labre « O,
ttsrrsn -kloss
dunkel geatreikt.
Nsrrsn - Nnicksrdoeksrkass
prakt . gemu8tert . . . . . »
Nsrrsn -Srssekssboss
Laumvoll . Lord blau -grau gem.
Nsrrsn -7irts »l»os « m. bes.
stark . lascben . 8ebr preisv . . .
kisrrsn -s4onÄ »ssisrbo »s
m. Küper -Lundk. eig . Unfertig.
llsrrsn -lUnsts au 8 dunklem
Luxkin mit 3 kascben.

SS

MoNstoffe ^ Zsicisn
SouelS -StrsIksn
70 cm , moderne bunte Dessins.
7wssci
75 cm , reine Wolle , dunkle Dessins.
ereps -Vol «!
70 cm , reine Wolle , moderne Kleiderkarben . .
SouclS -Kkglialoins
70 cm , reine Wolle , der moderne WoI>8tokk. .
7wseri
95 cm , reine Wolle , dunkle Orundkarben . . . .
ttommsrseklog
70 cm , reine Wolle , das moderne Oevebe . . .
vsinwo ». Nloictsrstols
140 cm , 8olide8 marine -veiSes Dessin . .
kouclü ^ oos 130 cm , scbvere reinwollene
Kleiderware , in scbünen dunklen ksrben . .
Bedr . (Uasclisamt
moderne kleine De88ins.

Lrspa -k̂ arocco
95 cm, reine Kunstseide , in vielen karben . . . 9 c
klomsnso
ca . 100 cm , reine Wolle mit Kunstseide . ».
Lrsps -Leorgeits Pepita « !
95 cm , kleines eingewebtes Dessin . . . . V«
Lrsps -Leorgstt«
95 cm , reine 8eide , Kleider » und Lesstxkarben . .
Nunstssidsn -Serge
80 cm , solides Cutter . 01
Jommsr -k̂ ontelstokl 140 cm , moderne kelle
Diagonaldessins mit bloppenekkekt . .
Klontel -Souelü « >
140 cm , scbwsrx , kräftige (Qualität.
14cmtsl -14cirsngo
140 cm , reine Wolle , scbwsrx , marine und braun
7ribot -Lkarmsuss 140 cm , msscbenkest , kür
Wäscbe und Unterkleidung.

Hscbtücbsr

8teinkuder (Qualitäten,
r . 7 . mit kleinen beblern,

weit unter kreis

Oomsn -lllSscks
Oomsn - 7agbemd lloblsaum 40
mit 8tickerei -l̂ lotiv . . . 00 kk.
Oamsn l̂odtttismd mit 4«
Klöppel - und 8tickerei -Klotiv . . . 92 kk.
Strumpkkaltsr -Lillrtsl mit « k»
4 Haltern , aus gutem Drei !. . . . SO kk.
ttllftlialtsr 8eitenscblutz , aus 04
gutem Drell , bester 8itx . OO rk.

Oomsn -llntsrklstd LKsr - ^ 5meuse , mit bkotiv, alle Orühen
Qbormsuss -Ldilvpksr
msscbenkest , i. sll .WSscbekärben ?f.

Strickwarsn
Oomsn -puNoosr Karomuster
mit rundem T̂ usscbnitt . .
Oomsn -UIsstsn .
bocbvertige (Qualitäten.
tisrr «N-lU1sstsn mit Tkrm, beste >
(Qualität, mit und okne Kragen.
Hsrren -Pulloosr «
reine Wolle , Iscqusrdwuster . ^
tterrsn -pullundsr
reine Wolle . .
Nnodsn -Swsotsr
Wolle plattiert , Orütze I . .

ttaarqorn l.üuksr reines Dssr , 120
in scbünen 8treiken , cs .70 cm breit *
ttaar « arn - l.Suksr gemust ., gute , 025
dicbte (Qualität, cs . 70 cm breit . . . . ^
Naargarn -'rsppid » in den 1 >775
verscb . Dessins , cs . 190/290 . . . . ^ »
7aps »tr»-7sppid > reine Woll . oooo
in warm . ksrben , cs . 200/300 . . .
Naar « srn -7spp1d , eine bes . 4 k»00
scbvere rein . Hssrwsre 275/275 OO
vslour -vorlogs reine Wolle , in 095
scbünen btustern , 50/100 . ^

Eardinsn
Apannstosl voscbb . ( /uslitSt ?k.in mod . Kiusterung , 90 cm breit.
Sordinsn -dlÄsrwars kür OK -
2 8cbs1gsrdinen , 70 cm breit . . . . Ov »k
volantgardins in modUcb - OK „
nung , engl . 7üll , 05 cm breit . . . . - f.
DgttdsdcS in engl . 7üll
über 2 Letten , cs . 200/300.
Oskoratlonsstokk gemustert
in verscb . ksrben , 00 cin breit . .
Uorbangslofk in scbün . 8treik.
u. verscb . ksrben , 80 cm breit . . .

38«

Decken
ll1oli -^4okeks gute (Qualität in
mod . btustern , 130 cm breit.
7i,didsck «n Woll -KIokette , in
reicber Ausvsbl , 140/170.
Oioondsdts in Oobelin , in drei
ksrben , 130/200.
Verdisnt -Sskudi veib , mollig
vsscbbare (Qualität , 140/190.
Lcblasdscks ksmelbssrksrbig
mit 8treikenrsnd , 130/180.
Lteppdscks beide 8eiten 8stin
in allen ksrben , 140/200 .

»90

Oomsa -SsrukskiNsi n
okne A.rm , W.-beinen,bunt bes . ^
Oamen -vsnikskMal
mit 7Wm, W.-I.einen , bunt besetrt
Oamen 7rSeerset >ilr2sn aus NO
verscbied . 8tokken, gute (Qualität OO

I Ode lsmd 145
! ? f. I veib , mit modernem Linsatr.
45 I Oderbsmcl 195

I Tlepbir mit Kragen.
! I Ssldstblncier 19' ? k. I besondere 8cblager. pk.

llongrsZ -sliLZSN angefangen mit 150
kclsterisl , besonders gute Kluster . ^
bioustvekdscks in nur bekannt 118
guten 2eicbnungen 130/100. ^
llsdsrbandtucb 00/120, ger.
mit blauer Llende vd .Ksroborde ?f.

Drottier -Hsndtücbor
Kiesen .^ usvsbi

l^ur erstklassige (Qualitäten
W eit unter kreis!

Lrsmsn faulSNLtrcchs
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Sürßostüsulsvkisnri
«okiZgt kso^ 6rieutso >»I» iHiß

3 : 1
Die Zwischenrunde um den DFB -Pokal

brachte Süddeutschland und Südostdeutsch¬
land als Endspielteilnehmer . Südostdeutsch¬
land schlug Norddeutschland in Breslan
überraschend mit 3 :1 (1 :0), während Bran¬
denburg in Berlin gegen Süddeutschland
mit 1 :3 den Kürzeren zog.

Komet sivgt Ldsi ' Lienmsnis I-von
3 : 1 ( 0 - 0)

Vor wenigen Zuschauern , schuld daran
waren wohl die vielen Spiele, , lieferten sich
!vbige beiden Mannschaften bei schlechtem
regnerischem Wetter im Weser -Stadion einen
von Anfang bis Schluß nicht immer fairen,
aber interessanten Kamps.

Die Gäste aus Ostfriesland enttäuschten
zur angenehmen Seite , machten sie doch
dem vorjährigen Bezirksmeister immer viel
zu schaffen ; ja , sie diktierten eine Zeitlang
sogar das Spiel . Tempo und Unverzagt-
gheit waren die Devise , trotz des schweren
Bodens . In Anbetracht dieser Tatsache
mußten die Bremer sich der Schnelligkeit
der Gäste anpassen . Die Verteidigung stand,
wie immer , fest wie eine Mauer . Doch
ließen die Läufer und Stürmer , bei denen
Hesse manchmal unangenehm auffiel , oft
sehr zu wünschen übrig.

Bei leichtem Regen gings in den Kampf.
Die Bremer lassen im Anfang viele Chan¬
cen aus . Endlich haben sich die Gäste ge¬
funden und brenzliche Sachen muß Brandt
wieder sehr gut klären . Mit beiderseitigere
Angriffen , die aber immer von den Hin-
termännern geklärt werden , verläuft die
erste Hälfte.

Nach der Pause , der Regen hatte nachge¬
lassen , gelingt den Bremern ein Durch¬
bruch und damit das erste Tor . Wie schon
oft, wenn es um den Sieg geht , nimmt
das Spiel unschöne Formen an . Warum?
Nochmals gelingt den Bremern der Wurf.
Einen Strafstoß lassen die Leeraner aus.
Die Stürmer haben keinen leichten Stand
bei Futber und Ehlers , sie werden schwer
in die Mühle genommen . Nach dem drit¬
ten To .: ' er Bremer können auch die Gäste
das Ehrentor landen.

Das Resultat ist für die Kometen etwas
«schmeichelhaft, ein 3 :2 hätte dem Spielver¬
lauf besser entsprochen . Die übrigen Teil¬
nehmer um die Weser - Jade -Meisterfchaft
können aber versichert sein , daß sie noch
mit den blonden Ostfriefen schwer zu rech¬
nen und zu kämpfen haben.

Der Schiedsrichter , Herr Schameibat
(Pol .) war dem Spiel ein gerechter Leiter.
Leider vermißte man ab und zu das scharfe
Durchgreifen , und das , man darf es nicht
verschweigen , insbesondere bei den Bremern.

Sponlknounrls — polir « ! S : 4
Don Sportfreunden gelang es, die Polizei,

die allerdings drei Viertel der ganzen Spiel¬
zeit Mit nur 10 Mann spielen mußte, mit 4
Toren Unterschied zu besiegen. Zwei wichtige
Punkte wurden damit nach Haufe gebracht.
Dabei sah es im Anfang für die Sportfreunde
recht brenzlig aus . Die Polizei ging mit un¬
vergleichlichem Elan in die ersten zehn Spiel-
«iLnuten und legte in dieser Zeit schlankweg
drei Tore vor. Das war ziemlich starker To-
bäk für die Sportfreunde , und man war allge¬
mein bereit, für einen Sieg der Weinroten
Nicht einen Secher mehr zu geben. Dann
kam das Pech für die Polizei . Der Rechts¬
außen mußte verletzt vom Platz, so daß die Po¬
lizisten nunmehr nur noch zehn Mann im Felde
Hatten. Ebenso schnell, wie zuvor die Poli¬
zisten die 3 : O-Führimg schufen, zogen nun die
Sportfreunde gleich. Die ersten beiden Tore
wären auf grobe Schnitzer der Verteidigung
Hin, die mit Ersatz für Padberg spielte , erzielt
Worden. Das dritte war durchaus haltbar.
Man hatte den Eindruck, daß die Polizei mit
dem Ausscheiden des Rechtsaußen auseinander-
fiel . Erst spät in der zweiten Halbzeit riß sich
die Polizei noch einmal zu'ammen, wodurch
dann auch ein Tor fiel . Die Sportfreunde»
Waren jedoch nicht müßig gewe 'en . Sie hatten
inzwischen auch drei Tore geschossen, und mit
zwei weitere .: Erfolgen brachten sie sicher die
beiden Punkte nach Hanse.

Ssrrpksttgs
Verben — Woltmershauscn 3:2 t1:1)

Die ruhigen Sonntage sind den Woltmershmisern
scheinbar nicht gut bekommen. Die gestrige Nie¬

Vsnriivnlsi ' 8isg üv >* Lnvmvi'
Sensationeller Kampf, den die Werderaner mit

Bravour verdient gewinnen
Jawohl ! Das hat keiner geglaubt; und wer das

vorher gesagt hätte, der wäre grenzenlos verlacht
worden. Es ist bisher wohl noch nicht vorgekom¬
men, daß eine Hamburger Spitzenmannschast mit
einer derartigen hohen Abfuhr heimziehen mußte.
Aber, erstens kommt es anders und zweitens, als
Uran denkt. Alton« kam, sah, und wollte siegen,
aber es ging mit dem besten Willen nicht. Die
bewährte Adolf Jäger -Mannschaft wurde, trotz
zweifellos etwas besserer Spielkultur von Werder
durch Kampf und Schnelligkeit bezwungen; man
kann wohl sagen, sie wurde einfach überrarmt.
Arbeit und nochmal Arbeit, Selbstvertrauen und
Vertrauen zum Mitspieler, daß waren die Waf¬
fen ,mit denen Werder diese großartige Leistung
schuf. All das, was von uns anläßlich des Spiels
am Neujahrstage so eingehend kritisiert wurde
war plötzlichwie weggeblasen. Wir bemerken, daß
wir zu bescheidensind, zu behaupten, dieses wäre
nun auf Grund eben dieser Kritik geschehen, ob¬
gleich es uns freuen würde, wenn wir dadurchund
sei es auch nur zu einem kleinen Teil , dazu bei¬
getragen hätten.

Herrn Rau, welcher das Spiel Pfiff, stellten sich
folgende Mannschaften:
Werder:  Dieckhoff

Müller Lanwermehec
Schröder Boeker Freitag

Söhnchen Stürmer Schmidt Freye Kohnert
4-

Jentsch Willert Lodert Luchs Nommensen
Karolczak Clasen Neumann

Ribbe Kracht
Alton«  93 : Maedge

Werder hat Anstoß und leitet sofort einige ge¬
fährliche Angriffe ein, die mit teilweise viel Glück
abgewehrt werden. Gleich darauf ist 93 vorm
Werdertor. Willert paßt kurz zu Luchs, der eine
Bombe aufs Tor setzt, die jedoch von Dicckhvffge¬
schickt gemeistert wird. Auf und ab geht das Spiel
wobei klar zu erkennen ist, daß Werder dem Geg¬
ner durchaus ebenbürtig ist. Wieder ein unge¬
stümer Angriff Werders, bei dem Ribbe in: Straf-

I räum Hand macht. Der Elfer von Kohnert ge¬
schossen, geh: weit rechts am Kasten vorbei. Die
1:0-Führung ist verschenkt. Eigentlich unglaub¬
lich! Aber 93 kann es auch. Willert kchießt3 Me¬
ter unbehindert vor den Tor stehend, haushoch
überhin. Nommensen schlägt gleich darauf in aus¬
sichtsreicher Position stehend tns Aus . Auf der
anderen Seite rettet Kracht einen strainmen und
vielleicht unhaltbaren Schuß Kohnerts znr Ecke.
Die Ecke von Kohnert getreten; aus . Elfmeter..

werden vorbei und Ecken ins Aus getreten. Das
klappt eigentlich noch nicht «recht. Drei weitere
Ecken für Werder finden auch keine Krönung. Und
dann fällt nach schönemAngriff das Ehrentor für
die Altonaer. Der gleich darauf folgende flotte
Angriff von Werder wird gestoppt. Alton« geht
vor, Lodert schießt plaziert scharf; und trotzdem,
Dieckhoff hält wunderbar. Gleich darauf meistert
er eine Bombe Nommensens mit sicherem Gefühl.
Die darauf folgenden Angriffe Werders wären un¬
bedingt von Erfolg gekrönt gewesen, wenn sich nur
ein Werder-Stürmer zu schießen getraut hätte.
Aber jeder will dem Mitspieler diesen Erfolg zu¬
schanzen; bis dann der einer oder andere Vertei¬
diger dazwischenfährt. All zu viel Uneigennützig-,
keit ist ja nun auch nicht gut. Einige von Ribbe
und Kracht in höchsterNot verursachte weitere
Ecken bringen auch nichts ein.

Halbzeit 1:0 für Alton« 93, eigentlich schmeichel¬
haft für diese. Werder hatte mehr vom Spiel.
Die zweite Halbzeit gibt hie und da heikle Situa¬
tionen, die aber beiderseits gemeistert werden.
Boeker hervorragend in Zerstörung und Aufbau
schickt Söhnchen, welcher sehr schlecht abgedeckt
wird (Boeker hatte das erkannt) immer wieder auf
die weihe Reise. Und Söhnchen ist es auch, der
nach schön eingeleitetem Angriff Freyes das Aus¬
gleichstor schießt. Der Anstoß 93 wird von Boeker
abgefangen, weite Vorlage Söhnchen dieser patzt
zu Stürmer und schon heißt es 2:1 für Werder.
Auf die gleiche Weise schießt Schmidt Tor 3
Söhnchen ist glänzend in Form und nicht minder
der übrige Sturm , der nunmehr mit den guten
Vorlagen einiges anzufangen vreiß. Das 4. Tor
fiel auf schöne,stramme Steilflanke von Schröder,
durch Ribbe ins eigene Tor gelenkt. Dieses 4:1 gab
Werder, wie man gut verstehen wird, eine große
moralische Kraft. Sämtliche Altonaer Angriffe
wurden von der Verteidigung in der Lanwcrmeyer
Müller um nichts nachsteht sicher gehalten. Auch
Freytag stand als linker Läufer voll und ganz
seinen Mann . Die Altonaer spielen sich wieder¬
holt gut durch, schießen auch einige Male , aber
Zählbares gestattet Dieckhoffnicht. Söhnchen wie¬
der rasant die Linie entlang geflitzt, paßt Präzise
nach Schmidt, der Plaziert einsendet. Das war
das fünfte Tor. Der bald darauf ertönende
Schlußpfiff machte dem Torsegen ein Ende. In
der Werdermannschaftgab jeder sein Bestes, jeder
wollte kämpfen und siegen. Und wenn dieser oder
jener Spieler eben befähigter ist als der andere,
so ist das noch lange kein Grund zum Lob, das
ungesunde Eitelkeit verursacht. In diesem Sviel
war jedenfalls das gut, worauf es ankommt, näm¬
lich die Mannschaft.

derlage gegen Verden ist für die Pusdorfer sehr
unangenehm, da jetzt der Delm . BB . mit einem
Punkt vor Woltmershausen steht. Das Spiel
selbst war vom Anfang an sehr forsch. Die An¬
griffe der Woltmershauser wurden geschicktvon
dem bestimmt nicht schlechtenVerdener Torhüter
vereitelt. Mit 1:1 geht es in die Halbzeit. Die
Woltmershauser liegen auch nach ker Halbzeit
immer vorne. In einem günstigen Augenblicksetzt
der Verdener Halbrechte zum 2 :1 für Verden ein.
Der Woltmershauser Sturm versagte vollkommen.
Hätte der Verdener Verteidiger den Ball nicht
noch ins eigene Tor geschlagen, könnte man von
einem überzeugenden Siege sprechen.

wieder machen sich harte Spieler unangenehm
bemerkbar. So auch bei Eintracht gegen Stern.
Beide Mannschaften müssen auch auf das Publi¬
kum etwas Rücksicht nehmen, da die Veranstalter
sonst Gefahr laufen, gerade bei den Spielen der
Bezitksliga noch weniger Publikum als Zuschauer
zu haben wie bisher. In der ersten Halbzeit
wurde nicht überragend gespielt. Eintracht geht
mit 3 :1 in Führung . Die zweite Halbzeit wurde
dann vollständig von Eintracht dirigiert. Hinter¬
einander erzielte die Mannschaft noch 3 Tore, so
daß dieses Tressen mit einer hohen Niederlage
der Sterner endete.

Delm . BV . schlägt Blauwciß 3:1.

Tabelle der Oberliga:

Komet
Spiele Tore Punkte

10 34:14 17
Werder 9 33:7 16
BSV. 10 33:16 14
Germania Leer 12 21:23 16
Sportfreunde 10 23:26. 9
Union 10 14:25 5
Delmenhorst 10 11:19 4
Polizei 9 18:44 3

Tabelle der Bezirksliga:

Del »:. BB.
Spiele Tore Punkte

9 27:11 14
Woltmershausen 9 29:16 13
Eintracht 7 25:19 9
Berden 8 25:23 9
Stern 8 14:13 8
Roland Delm. 9 23:28 6
Blamveiß 8 16:24 4
Hemelingen 8 11:29 3

Eintracht —- Stern 6:1 (2:1)
Bei den Punktspielen in der Bezirksliga geht

es scheinbar nicht ohn« Feldverweisungen, immer

V/sitsns Lprsls
-Union (Oberliga ) — Sp . u. Sp . v. 93

8 : 1 (5 : 1)
Union mit zwei Ersatzleuten und 96 mit

«einem Ersatzmann lieferten , sich in der ersten
Hälfte ein vollkommen ausgeglichenes Spiel.
Das Haibzeitergebnis 5 : 1 für Union ent¬
spricht nicht dem Spielverlauf , außerdem Ka¬
ren Zwei von den fünf Toren Unions Kar ab¬
seits . In der zweiten Hälfte gaben sich die
96er geschlagen, und da auch die Unioner dann
«lustlos spielten , «verlor das Spiel an In¬
teresse. 96 «ging schon nach fünf Minuten durch
Fischer in Führung . Alborn , der in klarer Ab¬
seitsstellung den «Ball annahm , glich für Union
aus . Die «schweren Verteidiger von 96 haben
unter dem «aufgeweichten Boden besonders zu
leiden , und «Unions Sturm nutzte dies bis zur
Halbzeit noch «viermal aus . Der 96-Sturnr
zeigte in der ersten Halbzeit vollkommen eben¬
bürtige Leistungen und war in dieser Zeit sehr
gefährlich . Das fünfte Tor Unions war eben¬
falls glatt âbseits . Wie schon erwähnt , ist
das Resultat piek zu hoch ausgefallen . Die
Tore für Union schoflen Alborn (3). Ahrens II

(3), Ahrens I (2). Der Schiedsrichter Hügel
(Stern ) konnte nicht immer restlos gefallen.
Sp . u. Sp . v. 96 Reserve — Union Oberliga Re¬
serve 6:4!! Ein. beachtenswerter Erfolg der 96er.

Sp . u. Sp . Delmenhovst — Roland 6 r 1.
Begssack — Schwachhausen 2 : 1.
B . S . P . II — Wallmershausen 9 : 1.
B S . V. IV — Wevder III 3 : 0.

i-u» bsü in
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Der Fußball in Norddeutschland brachte
vollen Meisterschaftsbetrieb auf der ganzen
Linie . In Hamburg  blieb der FC . St.
Pauli mit 3 :1 über den Tabellenletzten
Uhlenhorst Herta erfolgreich . Viktoria kam
zn einem sehr günstigen Unentschieden 4 :4
geen den Polizei SB . Wacker schlng Union
Alton « überraschend mit 5ck1. — In Nord-
h anno  v er  konnte der Tabellenführer Bo¬
russia Harburg den erwarteten 4 :0 - Sieg
gegen den Tabellenletzten SC . Uelzen er¬
zielen . Der SB . Harburg unterlag knapp
3 :4 gegen Viktoria Harburg , während sich
der SV . Wilhelmsburg und Rasensport die
Punkte teilten ; 3 :3 ist das Ergebnis . —
Hannover - Braunschweig  hatte als
besonderen Anziehungspunkt des Spiel der
Südbezirksmannschaft gegen den Wiener SC
auf dem Programm ; mit 4 :0 blieben die
Gäste aus Wieg glatt erfolgreich . In Braun¬
schweig wurde Eintracht überraschend von
Hötensleben 1911 mit Ick) geschlagen . Der
VfB . Peine blieb mit 2 :0 über den VfB.
Brannschweig erfolgreich . — In Lübeck-
Mecklenburg  konnte der Zweite der
Tabelle , der Polizei SB ., gegen den Lü¬
becker SB . nur einen knappen 2 :1-Sieg er¬
ringen , während Phönix Lübeck einen Punkt
an Germania Wism -ar abgeben mußte . Der
VfL . Schwerin siegte unangefochten mit
5 :1 über Rostock 95 . Der Oldesloer SV.
«lieferte gegen den Tabellenführer Schwerin
03 eine große Partie ; mit nur neun Mann
unterlag Oldesloe durch viel Pech knapp
0 :1. — In S chl es w i g-H olstein  nimmt
alles seinen geregelten Gang ; Borussia Kiel
schlug Kilia 4 :1 und Union Teutonia der»
Letzten Eintracht Flensburg 5 :2.

Spisis im Ksiek
Im Reiche wurden die Meisterschafts¬

spiele auf der ganzen Linie fortgesetzt . —
W e st d .eu s chl a n d hatte neben den Punkt¬
spielen einige Pokaltriffen auf dem Pro¬
gramm . Der - BV . Lüttringhansen mußte
nach dem 4 :4 einen Punkt an Schwarz -Weiß
Barmen abgeben . Schalke 04 siegte ohne
Mühe gegen Schwarz - Gelb Gladbeck 4 :1.
Schwarz - Essen schlug den STB . Werne
„nur " 11 :2 . Der Abstiegskandidat TuS.
Bochum schlug Essen West knapp 4 :3 . Der
Bonner FV . den SB . Oldenkirchen 6 :1.
Blau - WWeiß unterlag gegen Sülz 07 2 :8.
— Der FTC . Budapest unterlag gegen eine
Düsseldorfer Auswahlelf 2 :7. — Süd¬
deutschland  setzte am Sonntag die
Meisterschaftsendspiele fort : München 1860
schlug den SV . Waldhof 4 :2 und die Spvg.
Fürth den FK . Pirmasens 6 :3 . Der 1. FC.
Kaiserslautern erzielte einen sehr glücklichen
2 :0-Sieg über Phönix - Ludwigshafen . Ein¬
tracht Frankfurt blieb knapp 2 :1 über den
FSB . 05 Mainz erfolgreich und mit dem
gleichen 2 :1 der FSV . Frankfurt über Wor-
matia Worms . — In Württemberg sicher¬
ten sich die Stuttgarter Kickers durch den
4 :1-Sieg über Union Böckingen den Titel.
— In Berlin  gab es nur zwei Meister¬
schaftsspiele : der Ädlershofer BC . unter¬
lag gegen Union Oberschöneweide 1 :3, wäh¬
rend der BV . Luckenwalde den Spandaner
BC . 4 :2 schlug . — Mitteldeutsch¬
land  hatte das gewohnte umfangreiche
Programm , aber auch zahlreiche Spielans-
fälle . Der VfB . Leipzig schlug den SV . 99
Leipzig 5 :2, während TuB . Leipzig knapp
mit 2 :3 gegen den VfB . Zwenkau unterlag.
Der Dresdener SC . schlug Gnts -Mnts 8 :2.

Heklung
Um besonders den Bremer Sport lücken¬

los bringen zu können, bitten wir, Spielbe¬
richte und Ergebnisse der unteren Klasson
für die Montag -Ausgabe bis Sonntag , 22
Uhr, iu unserem Verlagsbrieskaste» (Papeu-
stratze 15) abzuwerfen.

Die SchrUtleitung.



Ring Greiling siegte Watt 3 :1 über Bran¬
denburg . Der Polizei SB . Chemnitz kam
aegen den SC . Limbach zu einem 8B -Sieg.
— Südostdentschland hatte nur zwei Mej-
schaftsspiele : SC . Jauer — FC . Blitz 03
Liegnitz 2 :1 und BfB . Liegnitz - Schlesien
Heinan 5 :3. >>

Mt der Prosisrage beschäftigten fich am Sonn¬
tag die bayerischenBezirksligavereine, die nur die
Einführung des offenen Profit «« - durch den Ver¬
band als eine Lösung betrachten. In Berlin tagte

DSB -DFB -Jugendansschuß . Mit Ausnahme
von Westdeutschland lehnten die sieben vertretenen
LtMieSverbänLe den Berufssußball ab. Westdeutsch-

beharrt auf seinem Standpunkt und will im
FrllHsahr den BernfSfntzball im eigenen Verband
verkünden.

ß4oeks>
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MVS . v. « » httst » SS . knapp Srt (IM)
I » Obsmonland auf den wetbyHeftett Plätze«

des Bremer Hockeh-Aubs trafen stchi die beiden
Gegner in Wgender Aufstellung:
MTV . V. 78 MEmann

Dövwmn Wiwsemanu
Giesecke StteÄweter Rohlss ,

Meyer Göme Lüllmwm Behvensen Seemann

Schuh Doel II Frickr Luther Lathtvêen
Mrrckmär Kleyhauer Tegtmryer «

Bunge Seckftmp «
«HT. Doel I

Während alle übrigen Mätze völlig spiel-
unfähig geworden «waren , erwiesen sichj die
BHC -Plätze wiederum «jeder Witterung gewach¬
sen, so daß das «Spiel einwandfrei durchge¬
führt werden konnte . Während die Turner für
Willens versuchsweise «Winkelmaml eingesetzt
halten und für den fehlenden Rnschsmei-er Beh-
rensen eingesprungen lvar , zeigte sich die BHC-
Elf mit einem vollständig neuen Sturm , der
seine Probe derhältnidmähig gut bestand . Es
ist erfreulich , daß die BHCer endlich wieder
«einmal besser spielten ; hoffentlich sind sie ge¬
rade « och >im rechten Moment wieder in
«Schwung gekommen, «um den spielstarken Han¬
noveranern , am nächsten Sonntag kommt be¬
kanntlich Hannover 78 nach Bremen , ein schö¬
nes «Spiel «zu liefern . Run zum Spiel . Es
«entwickelt sich von Anfang an ein spannender
Kampf , der die Turner stets leicht tm Vorteil
sieht. Beide Mannschaften waren in vorzüg¬
licher Form . Der BHE -Sturm zeigte ein gu¬
tes «Spiel . Bei den Turnern fügten sich Win¬
kelmann und Behrensen , vor ollem letzterer , gut
ein . Lüllmann derhilft den Turnern in der
15. Minute zur Führung , es sollte «bis zur
Halbzeit trotz größerer Chancen das einzigste
Tor bleiben . Nach der Pause setzt der Kampf
erneut mit interessantem Verkauf ein . Als
WinLelmann einen Ausflug ins Feld macht,
gelingt es Luther , den Ball ins leere Tor zu
schießen. Kurze Zeit darauf kann Meyer aus
dem Gewühl für Tvel unhaltbar einsenden.
Das Eckenvechättnis zeigt gleichfalls mit 6 : 3
die Ueberlegenhsit der Turner an , deren Sieg
jederzeit verdient war.

MTV . Reserve — BHC . Reserve 4 :2 (2 :2)
Gleich zu Anfang war zu erkennen , daß

MTV . im Felde eine kleine Ueberlegenheit
«hatte. Die Mannschaft wußte die Torgelegen¬
heiten besser auszunutzen . Nachdem Minkmar
im BHC -Tor mehrmals das Glück «hold war,
gelang es Behrensen , das Führungstor einzu¬
senden . Dach lange sollte die Freude «dev
MTBer nicht dauern . Den BHCern gelang
«es, durch ein Mißverständnis der gegnerischen
Verteidigung zum billigen Ausgleich zu kom¬men.

Nach der Pause zeigte es sich, daß die Tu:
ner über die größeren Reserven verfügten , we
ches diese durch zwei schöne Tore zum Ausdru
brachten . Der MTV . war auf allen Paste
sehr gut besetzt. ,

MTV . Junioren — BHC . Junioren 1:
(0 - 1).

Weser kamb. — BHC . IIIB 2 : 3 (0 : 2).
Alle übrigen Spiele .fielen dem Wetter

zum Opfer.

Dennis
Hansa-Hallenpokal

Bremen — Hamburg 19:18
Zum zweiten Male in dieser Saison wurden «

Spiele um den Hansa-Hallenpokal durchgefüh
Die Wettkämpfe nahmen in Bremen wie in Ha
bürg einen interessanten Verlauf.

Ergebnisse der Bremer Spiele:

.«^ "'' -Einzelspiele, Gesamtergebnis : 5:1 Punl
l« :3 Satze und 20:41 Sprele für Hamburg.

Damen -Cinzelspiele: Gesamtergebnis : 4:0Punl
8 :1 Sätze und 52:38 Spiele sür Bremen.

Herren -Doppelspiele, Gesamtergebnis ' l
Punkte , 4:3 Sätze und 55:47 Spiele für Hambu

Gemischte Doppelspiele, Gesamtergebnis : !
Punkte , 5:4 Sätze und 40:41 Spiele für Brom

In Hamburg waren die Bremer mit 11:9 Pu
ten erfolgreich. Im Gesamtergebnis blieben i
mit die Bremer knapp mit 19:18 Punkten erso
reich.

im Sokwimmspoi '1
57 deutsche Höchstleistungen

Die nüchterne Feststellung, daß es den Schwim¬
mern gelungen ist, im Jahre 1932 insgesamt 57
neue deutscheRekorde auszustellen, dürste auch dem
größten Pessimisten beweisen, daß der deutsche
Schwimmsport Fortschritte gemacht hat . Fügt man
noch hinzu , daß es sich bei den meisten der ange¬
führten Bestleistungen um solche im Kraulschwim¬
men handelt , dann ist die Bilanz besonders er¬
freulich, denn man weiß nur zu gut, daß gerade
das Kraulen immer das Schmerzenskind der
deutschen Schwimmerei war.

S Einzel- und 12 Stasfelrekorde bei den
Herren,

das sind Zahlen , die sich schon sehen lassen können.
Zunächst ist es mit dem Kölner Derichs  erst¬
mals einem deutschen Schwimmer gelungen , mit
der 100-Mrtvr -Strecke die Minutengrenze mit 59,9
Sekunden zu unterbieten , nachdem vorher der
Bremer Fischer schon  1 .-0H2 geschwommen
hatte . Verhältnismäßig wertvoller find aber ei¬
nige Rekorde des mehrfach erfolgreichen Kölners
Deiters,  der fich im Iah . 1932 seinen Platz
unter der europäischen Spitzenklasse erobert hat.
Seine Rekorde über 200 Meter mit 2:16Z und über
Meter mit 4:55,6 sind auch international bewertet,
hervorragend . So nebenbei verbesserte der Köl¬
ner «och die deutschen Rekorde über 300, 500 und
1500 Meter , so daß er alle deutschen Freistilrekorde
von SOO Meter aufwärts an in seinem Besitz
hat . Eine ähnliche Glanzleistung vollbrachte der
Göppinger Brustschwimmer Schwarz,  der 2:45,2
über 200 Meter erreicht«.

Me Staffelbestlelstungen  liegen eben¬
falls mit einer einzigen Ausnahme auf dem Ge¬
biete des Kraulens . Besonders wertvoll sind da¬
von die neuen Marken über 4 mal 100 Meter , die
Magdeburg 96 auf 4:13,4 stellte, und die über 4
mal 200 Meter , die zweimal verbessert wurden.
Zuerst erreichte Poseidon Köln 9:48,4, und dann
verbessert« der Ortsrivale Sparta die Leistung auf
9 :4SZ Minuten . Es dürste in Europa nur wenige
reine Vereinsmannschasten geben, die diese Zeit
erreichen können. Die anderen Staffelrekorde sind
nicht so wesentlich, aber auch sie beweisen, daß es
auswärts gegangen ist.

12 Einzel - und 27 Stasfelrekorde bei den
Damm

beweisen, daß auch die deutschen Schwimmerinnen
endlich wieder dabei find, den verlorenen Anschluß
an die europäische Spitzenklasse zu erreichen, denn
auch bei ihnen gab es vorwiegend Freistilrekorde.
Ueber 100 Meter erreichte Hilde Salbert-  Glei-
witz 1:12,4, und die Magdsburgerin Magda Ste¬
ge  m a n n verbesserte die Rekorde über 800 Meter
(zweimal) , 100 und 1500 Meter Kraul . Drei
weitere Rekorde, darunter einen Weltrekord, der

aber schon wieder unterboten ist, schasstedie Mag¬
deburger Brustschwimmern ! Lisa Rocke über 200
Meter bzw. 200 Yards . Ihre beste Marke steht
als jetziger Rekord auf 3:08,2 sür 200 Meter.
Schließlich verbesserte Fräulein Sasserath.
Rheydt den Rekord über 400 Meter Rückenschwim¬
men auf 6:39,7 Minuten.

Die 27 Stasfelrekorde unserer Schwimmerinnen
zeigen ein merkwürdig^ Bild . Allein 26 von
ihnen fallen auf das Konto von zwei Vereinen.
18 mal waren die Eharlotenburger Nixen und
8 mal der 1. Magdeburger Damen -SE . erfolgreich.
Das ewige Duell dieser «beiden Dammvereine hat
endlich zu der erwarteten Leistungssteigerung ge¬
führt . Außer diesen beiden Vereinen erscheint
noch die Damen -Abteilung des SC . Düsseldorf 98
in der Rekordliste. Es würde zu weit führen , alle
StaffelrÄvrde der ^Damen zu registriern . Die
wertvollsten sind die der Nixen über 3 mal 200
Meter Brustschwimmen mit 9:47 Minuten und des
Magdebur ger Damen -SC . über 3 mal 100 Meter
Freist« mit S:W,6 Minuten . Die Durchschnitts,
zeiten 3:15,4 bzw. 1:18 find Zeitsr , die nur von
ganz wenigen Einzelköuueriiuim anderer Vereine
überhaupt erreicht wurden.

* - !
Deutsche Wasserballbilanz 1932

Neue Kräfte für die Nationalmannschaft
Nur fünf Spiele trug 1932 die deutsche Na¬

tionalmannschaft aus , davon allein vier iin Rah¬
men des Olympischen Wasserballturniers in Los
Angeles . Dabei warm Deutschland drei Siege
beschieden, gegen Amerika reichte es nur zu einem
bescheidenm Unentschieden 4:4 und Ungarn konnte
uns , wie erwartet , eine glatte Niederlage mit 6 :2
beibringen . Gegen Frankreich fiel der Sieg nur
knapp 3:2 aus , gegen Brasilien spielten wir 7:3
und gegen Japan sogar 10:0. Die deutsche Mann¬
schaft spielt« mit einer Ausnahme — gegen Japan
hütete Eckstein das Tor — in der Aufstellung:
Erich Rademacher ; Cordes Gunst ; Beneks; Schulze,
«Schwarzund Joachim Rademacher.

Bei dieser Gelegenheit dürfte auch eine Be¬
trachtung der Liste der Repräsentativspiele unserer
Internationalen interessant sein. Den Rekord hält
der ausgezeichnete Verteidiger Cordes , der schon
54 mal für die deutschen Farben gegen das Aus-
land spielte, auf je 50 Spiele brachten es sein
Klubkamerad Beneke und der Hannoveraner Gunst.
44 Mal war Amann international tätig und Erich
Rademacher hat nach dem 36. Spiel kürzlich seine
Laufbahn abgeschlossen. Gleich ihm werden fich
übrigens auch Cordes und Beneke ins Privat¬
leben zurückziehen, so daß Gunst, Schulze (22
Spiele ), Joachim Radsmvcher (18) und Heiko
Schwarz -Köln (9) in Ankunft den Stainm der
deutschen Nationalmannschaft bilden werden.

Uvulsek « l ûpnensekstt
Bremer Tgde. — MTV . Herreuhauscn -Hannover

Freundschaftsspiel
Obiges Spiel Land .auf dem Platz der Bre¬

mer Turngemeinde an der Erlenstraße statt.
Trotz des schlechten .Wetters hatte sich doch eine
große Anzahl Zuschauer .eingesunken , die Zeuge
eines schnellen und spannenden Kampfes wur¬
den . Wenn auch hie Anhänger von BTG . sehr
enttäuscht wurden , so dürften sie durch die Lei¬
stungen von MTV . Herrenhaufen entschädigt
sein . BTG . hatte MTV . Herrenhausen M
einem Freundschaftsspiel eingeladen , Wohl hof¬
fend, endlich einmal Revanche nehmen zn kön¬
nen . Es stille .aber anders kommen ; denn mit
einer glatten 6 : 1-Nisderlage mußten sich die
BTGer geschlagen bekennen . . Das Resultat
«kam selbst den Gästen unerwartet . BTG . sollte
von Herrenhaufen gelernt haben ! BTG . spielt
Wohl schnell und eifrig , aber mit Eifer allein
weiden keine Tore erzielt . BTG . konnte gar
nicht gefallen . Au nennen ivären nur der Mit¬
telstürmer und Mittelläufer , sowie das Beckei-
digungsdreieck . Die Mannschaft war in der
Ballabgabe , im Fangen und im Stellungsspiel
nicht auf ihrer sonstigen Höhe . Wenn die
Mannschaft sich nach diesem Spiel nicht ganz
gewaltig zusammennimmt , sind keine Lorbeeren
zu ernten!

Dagegen waren die Leistungen vorn MTV.
Herrenhaufen hervorragend . Das Zusammen¬
fiel war ausgezeichnet , von kleinen Schnitzern
des Halbrechten , der als Ersatz spielte , abge¬
sehen. Jeder Spieler im Ballfangen sicher
und präzise im Zuspiel . Vorlagen wurden ge¬
geben , wie sie sein sollen . Einen Spieler her¬
vorheben , hieße die anderen in den Schatten
stellen.

Gleich zu Beginn wird das Spiel Von bei¬
den Seiten sehr schnell geführt . Schon nach
drei Minuten 1 : 0 für Herre »Haufen . Wenige
Minuten später «in guter Wurf des Mittel-
stürmers von BTG ., per Torwart von Herren¬
häuser! hätt .aber jin glänzender Manier . Her¬
renhausen verpufft zwei totsichere Chancen . Das
Spiel geht tzin und her . Während BTG . sich
während des ganzen Spiels nicht finden kann
und stets porm gegnerischen Tor unentschlossen
ist , spielte der jMTV . Herrenhausen ein tak¬
tisch richtiges Spiel . >Der Erfolg bleibt auch
nicht aus . Eine lange Vorlage nach Links¬
außen , gut nach innen gegeben , und der Ball
findet das Netz. 2 : 0 für Herrenhäusern Dann
kommt BTG . auf , spielt sich frei , ein guter
Wchrs des Mittelstürmers , schon sitzt der Ball

— leider gegen die Latte . Kurz vor Halbzeit
hat BTG . dann .aber doch Gelegenheit , ein Tor
auszuholen . — Gleich nach M «derbeginn des
«Spiels , der Pfiff des Schiedsrichters ist kaum
verklungen , ein rasend schneller Angriff der
Gäste , und das «Spiel steht 3 : 1 für Herrenhäu¬
ser!. Das Tempo der ersten Halbzeit wird bei¬
behalten . BTG . hält gut durch. Obwohl der
Torwart sich sehr viel Mühe gibt , kann er es
nicht verhüten , daß Herrenhansen sich nach
einem glänzenden Durchspiel das vierte Tor
«hott. Jetzt folgt ein gutes Ausammenspiel von
BTG . Dreimal hintereinander wird auf das

Dvr Von Herrenhausen geworfen , aber auch
dreimal weiß der Torwart den Ball zn mei¬
stern . Nachdem BTG . dann noch einmal ge-c
wattig ausdreht und auch gute Torgelegerchetten
herausarbeitet , die aber zu sehr durch das nach
innen verlegte Spiel nicht von Erfolg gokrönß
find , macht Herrenhansen das halbe Dutzend
voll . Mit ein wenig Glück hätte BTG . Wohl
1—2 Tore mehr herausholen können , aber der
Sieg war dem MTV . Herrenhausen nicht Kl
nehmen . — Der Schiedsrichter leitete etn^
wandfrei.

Mlgem . Bremer TV . 1860 — Haftedter
MTV . 5 : 5.

TV . Vogesack — Grambke 5 : 2.
MTV . d. 1875 (Gau ) — Bremer Tgd . (M

4 : 1.

« » nÄdsU Im 1ISV,
SHyel«. Sport v. 98 1. —PostsportvereinL.

9 :1 (2 .1)
Mus Ke« Hollerfeesportplatz trafen sich

gestern zürn fälligen Bezirkssprel die ersten
Mannschaften des Club Spiel nick» Sport
von 1896 und des Postsportvereins . Dom
Anstoß an entwickelte sich ein flotter Kampf,
den die 96er leicht überlegen gestalten konn¬
ten . Nach der Halbzeit drehten die Wer.
mächtig auf und drängten die Postsportler
in die Defensive . Nur ab und M gelang
den Gelb -Blauen ein Durchbruch, , das je¬
doch von der guten Hintermannschaft der
Schwarz -Weißen sicher gestoppt wurde.
Klappte es bei den Wern vor der Halbzeit
nicht so ganz, , so konnten sie nach Halbzeit
durch gutes Stellungsspiel in regelmäßigen
Abständen das Resultat auf 9 :1 schrauben«
Der Torwart der Postsportler konnte an
dem hohen Ergebnis der Wer wenig än¬
dern , da die Mau --Gelbe Verteidigung ge¬
gen den schnellen Sturm nicht den nötige«
Widerstand aufbrachte . — Sollten dii
Wer in den kommenden Spielen diese Horn
beibehalten , wird man sie am Schluß bei
Serie bestimmt in der Spitzengruppe der
Tabelle finden . — Der Postsportverein muß
noch viel arbeiten und Erfahrungen sam¬
meln , um auch in Zukunft Besseres leisten
zu können«

Spiel und Sport v. 1898 1. Damen — Bre¬
mischer Schwimmverband 1. Damen.

« : 17 (0 : 9).
Die jungen Werinnen konnten sich gegen

die spielerfahre Mannschaft des BSB.
nicht behaupten - W trat nur mit neun
Damen an und war dadurch von vornherein
im Nachteil , sodaß die Schwimmerinnen daZ
Spiel jederzeit in der Hand hatten und nach
Gefallen siegten.

Svkwimmvn
Der Bremische SB . veranstaltete am Sonntag

im Hansabad einen Rekordtag . Einen 4 mal 100-
Meter -Stafsel -Rekord stellte der BSB . mit 4:10,2
und folgender Mannschaft auf : Fischer — Wcfing
—Barfuß — Witt . In der 10 mal 50-Meter-
Stafsel und 4 mal 100-Meter -RückenstaffÄ wurden
ebenfalls ausgezeichnete Zecken erreicht, die dem
BSV . in der Liste der drei Besten des Deutschen
Schwimmverbandes den ersten Platz sicherten.

Drei neue Schwimmstasselrrkorde gab es am
«Sonntag in Magdeburg , aufgestellt von Hellas!
Magdeburg und dem 1. Magdeburger Damen-
SC ., und zwar in der 10x50 Meter -Kraul -,
staffel 4 :44, 4X50 Meter -Kraulstaffel 1 :49,9 und
in der Tamen -Schwellstafsel 15 :41,3.

kln nvuss 8poi *tduok
Olympia 1S32

Herausgegeben vom Verlag : Reemtsma,
Zigarettenfabriken , Altona -Bahrenfeld

Ein Industrieunternehmen , die Zigaretten¬
fabrik Reemtsma,  hat mit der Her¬
ausgabe dieses Buches eine sportliche Höchst¬
leistung  vollbracht . Für dieises einzige,
große , umfassende Werk über die Olympi¬
schen Spiele 1932 in Los Angeles
wären Wohl vom Reiche die erforderlichen Mit¬
tel nie zur Verfügung gestellt worden . Wahr¬
scheinlich wären die deutschen Olympia -Teil-
nchmer «und überhaupt die ganze deutscht,
Sportbewegung ohne ein solches Buch ausge¬
gangen , *7enn nicht dis 'es große Handelshaus
die Photo - und schriftstellerische Aktion über¬
nommen hätte.

Schon das fabelhafte Photo -Material das
Schönste vom Schönsten . Aus diesem Bild¬
material kann,der erfahrenste Sportler noch un¬
geheuer lernen . > Hier sind die feinsten Fines¬
sen festgehalten , die Stacks und Endspurts der
erfolgreichsten Lauser bis zn den technischen
Höchstleistungen der > einzelnen Sportarten.
Wenn die deutsche Olympia -Mannschaft auch
nicht besonders abgeschnitten hat , so hat sie doch
auf einigen Gebieten Gutes geleistet , was auch
anerkannt werden muß . Die Berichte , von den
Vorlaufen «bis Zu den Ausscheidungskcimpsen,
sind von bekannten Sportschriststellern , die
selbst der Olympiade beigewohnt haben , ver¬
faßt und sind äußerst spannend rm Rahmen der
zum Teil leidenschaftlich ausgetragenen Wett¬
kämpfe gehalten . Gerade in den Ausfüh¬
rungen der Vor - und Zwischenkämpfe , sowie
der Leistungen auch der nicht placierte » Teil¬

nehmer wurde -außerordentliche Sorgfalt an¬
gewandt.

Bis jetzt haben die Reencksma -Zlg anetten-
fabriken den deutschen Sportvereinen schon
über 20000 -Exemplare als Geschenk über¬
reicht . -

Für die Vorbereitungen der nächsten olym¬
pischen Spiele -ist dieses Werk von größtem
Nutzen , und da die Reemtsma -Zigarettenfabck-
ken ihre .Propagandamittel zugunsten einer
Idee anwenden , die der Jugend Freude macht,

so wird «dieses Weck weiteste Verbreitung
finden . H. H.

DSB -Taschenkalender 1933
Die Deutsche Sportbehövde hat zum dritten

Male den beliebten Taschenkalenver heraus¬
gegeben . Der Kalender umfaßt 192 Seiten.
In ihm sind enthalten die deutschen
Höchstleistungen,  die wichtigsten natio¬
nalen nnd internationalen Handball -Ereignisse,
sowie die Welthöchstleistüngen . In diesem Kei¬
nen handlichen Ratgeber find die Namen nnd
Leistungen sämtlicher bisherigen Olympiasieger
übersichtlich zusammengefaßt . W. König be¬
handelt die allen Vereinen zur Belebung der
Veranstaltungstätigkeit empfohlenen Orientie¬
rungsläufe . Tabellen für Meisterschafts - nnd

'Freundschaftsspiele schließen sich an.
Der vom Reichs sportlehrer I.

Waitzer  angefügte Rückblick  behandelt die
Olympiade sehr übersichtlich . Jeder Sport !« '
muh diesen Kalender besitzen. Er kostet ge¬
schmackvoll ausgestattet in Kunstleder 0,99 Mk.
nnd in feinem Leder 1,60 Mk . Die Teutsche
Sportbehörde , Atünchen 38, Romanstr . 69, er,
lödigt die Bestellungen postwendend.

L - lö-
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